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Die Bersekntiau beginnt !
Tic klirre ?llist <utdspaii >e. welche die

Machthaber » » Staate nach dein Inkrasttreteu
de « Schuhgcjetzts verstreichen tieften , scheint
vorüberz » sei », Sie wor gerade von so langer
Dauer , um den Urhebern des Gesetzes Zeit ' zu
der heuchlerischen Beteuerung zu geben , dich
olles im Staate so sei. wie früher , daß sich
nichts geändert habe und daß das Wirtschaft
liche und politische Leben ruhig weiter seinen
Gang gehe , so daß alle Befürchtungen der Geg.
ncr des Gesetzes grundlos gewesen seien . Das
Ministerium des Innern hat nun eine Maß -
nähme verfügt , die , wenn sie auch nicht unter

Berufung auf das Schutzgesetz erfolgt . Doch den

Geist dieses Gesetzes trägt und ohne dieses
Gesetz nicht hätte vorgenommen werden können .
Durä , das Schutzgesetz fühlt sich die Reaktion

stark genug , zu dem langersehnten Angriff auf
die Arbeiterorganisationen übergehen zu
können .

Gestern uin li llhr früh — schon die
Stunde deutet das Wiederaufleben der Polizei
sittcn aus den Achtzigcrjahren ÄltöstcrreichS
an — erschienen Polizeibcainte in der Woh -

innig des Vorsitzenden des k 0 in »1 » n i st i -

scheu Z (Ii » h m a ch c r v e r b a n d c s . Franz
Sit », wie auch in der Wohnung des Beamten
des Verbandes Spie , wobei dem crstercn ein

Erlaß des Ministeriimis des Innern über -

gebe » wurde , durch weläien die b e h ö r d l i ch e

Auflösung des Verbandes verfügt
wird . Gleichzeitig wurden beide aufgefordert ,
sich mir den Polizciorgancn in die Kanzlei des
Verbandes wegen der Ncbergabc des Verbands

bernrogens zu begeben . Als Grund der Ans .

lösung wird in dem Erlaß des Ministeriums
eine Resolution angeführt , welche mis
dem letzten Kongreß des Schuhmackiervertan -
des — v o r in e h r als einem I a h r c !

- beschlossen , in Ivclcher Resolution dos Mini

sterium die Ausübung einer . . Tätigkeit Pols »
iischer Art " erblickt , durch welche der Verband

die diirct , seine Statuten festgesetzten Grenzen
überschritten habe . Ter Erlaß ist v 0 in 8. M a i

19 2 3 datiert , der Verbandskongreß , der

angeblich die den VcrcinSstatutcn wider¬

sprechende Resolution beschlossen hat . fand
am 18 . und 17 . Februar 1921 statt !
Die „ungesetzliche " Tat wurde also vor l 5

Monaten begangen ! Fünfzehn Monate

wartete das Ministerium , che es (ich entschloß ,
in der Resolution eine Ucbcrschreitung des

Mickungskreiscs des Verbandes zu erblicken ,

dann allerdings verhängte es über ihn gleich
die allerschärfste Strafe : die Auflösung ! Aber

wer mag daran glauben , baß die Behörde
wirklich fünfzehn Monate brauchte , um die

Resolution in ihrer ganzen Gefährlichkeit zu
erkennen ? Das Ministerium bat gewiß schon!
am Tage nach dem Kongreß von der Resolution j
Kenntnis gehabt und es wird schon so sein ,
daß eben erst setzt die Reaktion sich stark genug

fühlt , um diese » Streich gegen nie gewerk
schastlichcn Organisationen der Kommunisten
zu führen , der zugleich ein Streich gegen
die gewerkschaftliche Bewegung der Ar¬

beiterschaft überhaupt ist . Das Ministerium
des Herrn Malhpeir benötigte zum Studium

der Resolution gewiß nicht fünfzehn Monate ,

sondern es hotte jetzt , da das Schutzgesetz
linier Dach und Facti gebracht ist und die ' Ar¬

beiterschaft genugsam geknebelt erscheint , d i c

alte Resolut ! 0 11 i » Ermangelung eines

besseren Grundes a n s den A r cii i v e n h e r

vor . um der Aufkösnngsvcrsügiing eine »

Schein des Rechtes zu geben . Schon das allein

würde genügen , um darzutun , worum es bei

der Auflösung des kominninstischen Schul ) -

inacherverbandes geht .
Aber der Charakter der ministeriellen

Verfügung als der einer Persekmion wird

noch offenkundiger , wenn man dem Inhalte
der Resolution nachgeht , aus welcher das

Ministerium jetzt die Berechtigung zur Aus -

lösung des Verbandes schöpft . In dem Erlaß

sagt das Ministerium , der Verband habe die

gewerkschaftlichen Organisationen in der be¬

sagten Resolution aufgefordert , die Taktik der

revolutionären Massen zu befolgen ' , die Vor -

Frankreichs Justiz als Dirne des Militarismus . !
Erregung der Arbeiterjchaft in Esten . — Protest der deutschen Eisenbahner

gegen die Bernrteilung von zehn Funktionären . /

Ve r 1 i n , 9. Mai t Eigenbericht . ) Tic strafen im Werdener Prozeß erscheinen umso un >
cictKiictlichcr , wenn rnnu Dm Gesamtauomaß der Strafen ms Singt faßt , Es ergeben sich
145 Jahre , sechs Monate Gefängnis » nd LIO. . ", Millionen Geldstrafen . Nach dem Bekannt ,
werden des Urteils bemächtigte sich der Arbeiterschaft eine große Erregung . Man plante
einen streit , kam aber dann davon ab , da e-> den Franzosen nur gelegen sein tonnte , li * » »
der . Konflikt sich verschärft .

Ter verband der Eisenbahner tat tarne einen Protest gegen die Verurteilung von ' . chn
seiner Funktionär ertasten . Ter Protest cnihäti einen Appel! au da ? Meligewisten und wendet
sich scharf gegen den französischen Mtlitarisiuns .

Der „ Borwörts " « der das Krnpp - Arteil . ! äl ' rm 0 m e » a V s a . . . » > a » c haue . ea > :
^ .. ^ ! ' c r ! i g c n tonnen .
Der . . Borivans iceht cn dem Urterl des

- Kriegsgerichtes über - Krupp und seine Direktoren NornotaillpN ttlltlslll - inni ' tioi ' t
einen neuen Beweis der Taktik der Frau

^ « rtnrienien IlvllMl . pUrneri .

zosc >1, die Arbeiter von den Interessen der i Düsseldocs , 9. Mai . kH. ivas . i Die gestern
übrigen Volksschichten zu trennen, , vom Kriegsgericht in Werde » r . rurleitieu Ti
sie . milde zu behandeln und Ück dadurch den An - 1 rokioren der Krnpptverkc wurden das Miliar
schem größerer Arbcitcrfrcundlichkect zu geben ,
und gibt den Franzosen darauf folgende Antwort :
Was die sozialistischen Arbeiter des Ruhrrevicres
sonst auch mit den Vertretern des . Knpiials aus

zufechten habe » mögen , in ihrer Ablehnung
der französischen Gewaltpolitik und
in dem Willen , ihr passive n W i d e r ü a n d

zu l cist c n, sind sie sich völlig einig . Der Spruch
des . Kriegsgerichtes wird destald in lhrcn Reiben
« 1 « G r i in m n » d Enc p ö r n u g auslösen . E* ,
wird sie nur in ihrem Willen bestärke », der sian - >

; öfischen Gewalt das Recht entgegenzusetzen , das ! ^
von den französischen Kriegsgerichten aufs neue sa Esten . .>. R- ai l ^ volp . i sei loinmandierende

schmählich verletzt wurde . ' tancral tat eine Verordnung erlasse », nach der

aefängnis in Düsseldorf überführt und werden

dort bleiben , bis der Kriegsrai von Düsseldorf
über de Nich«iglcitSbeschiverde eiiischieden tat .

Man ist der Ansicht , daß über die Berufung nicht
>or Mitte der »ochsten Woche entschieden wer

Vit wird .

. Der kommandierende Genera ' , von

Esten verlzmttflM . . .

jede Znsamnienrottnitg vor französischen Posten
» nd französische » O- iiartiereii verboten ist . Für

' Die „ Rare F ahn e " nrietN : Poincare
brauchte diese ungeheuerlich klingenden
Strafen . um i 11 Frankreich selbst seine • s ... . . . . . . , . ...
Schuld au de ». Essener Arbeitermord ^de" ^ ftoß werden d. e . ewetttgen Vurger . net

zu v e r d e ck e n. Im Verlause des Protestes hat
1 » cr verantwortlich gemacht ,

sich nichts ergeben , was den W äffen —

• oaM « saoft4 ) aoMafl « MoaaMoc « « » o « o « o «

! aus das allcremschiedenste gegen die Gewalt -

; tat , welche an den s 0 ziali sl i s ch e n A r -

b eitern in Ungarn , Spanien , Jugoslawien
und Rußland verübt werden . Wir fordern , es

j möge » im Rahmen der internationalen
Aktion alle Schritte unternommen werden ,
bah diese sozialistische « Arbeiter , welche in dem
Kerker für ihre sozialistische lieber " ,engung lei

den , befrei ? werden . "

Radi der Auffassung des Herrn Minister »
Malnpeir könmc naiütlich auch diese Resolii -
liaii lind hunderte andere , welche von gewerl -
schafllichcn Organisationen seil Jahrzehnten
beschlossen wurden , den Grund zur Auflösung
abgeben , sa wenn etwa ein Verein der Kriegs -
aiileihcbescher eine Petition an die Regierung
wegen Einlösung der Kriegsanleihe richtet » nd

die Regierung darin anklagt , daß sie dieser
Forderung bisher nidii entsprochen habe und

dadurch den Kredit des Staates schädige , so
müßte auch dies als eine „politische Tätigkeit " ,
also als eine Ucbcrschreitung des Wirkung » -
lreise » eines nichtpolitischen Vereines angesehen
werden . Es ist aber nicht die politische
Tätigkeit des Verbandes , sondern der Umstand ,
daß es sich um eine der kommunisti -
scheu Gewerschaftsorganisaiiancn handelt , die

den wahren Grund der Auslösung bildet .

Heute sind es die kommunistische » Gewerk

schästsorgaiiisalioitcn , die der Persekntion ver¬

kästen , morgen werden es die sozialdemolrati¬
scheu sc in !

Die Veruiiing darauf , daß eine „ lieber -

schreitung des Statuts " vorliege , entbehrt jeder
Berechtigung . Rur zn deutlich ist hinter dem

Vorwand die Absicht , einen Schlag gegen die

kommunistische Partei und ihre gewerkschaft¬
liche » Organisationen z» führen , zn ersehen .
So oft noch im Laufe der Geschichte ein

Polizeishstem die Oberhand gewann , griff es

lollpalschig zu und merkte nicht , daß seine
Methoden das atlertintauglichste Mittel ab -

geben , eine Bewegung zu beseitigen . Audi die

Maßregel des Ministeriums des Innern eilt -

Herrschaft des Kapitalismus und das Shstcm
der Lohnlncditschaft zn beseitigen , jdsiießlich
tvcrde die tscheckioslowitlische Gewerkicliafisorga
»isation ansgcforderi . die Methoden zn besol
gen . welche die rote Gewerkschastsintcrnalionale
verkündet . In dicjei » dem Inhalte nach an

gegebenen Wortlaute der Resolution »sill also
das Ministerium eine Ileberschreitniig der Bei

einsstatuicn des Schnhmacherverbandes er

blicken ! Würde diese P r a r i » a l l g e

mein platzg reifen , i 0 w ä r e n a cii

gerade jede g e w c r k s ch a f l l r ch c V e

t ä t i g n n g u n m ö g l i ch g e in a cb r und es

gibt kann , eine gemerkschastliche Organisation ,
— auch iiidn jene der tschechischen Sozialdemo¬
kraten und der iiched ) ijcheit Rarioitaljozialisien
— die ans Grund ähnlicher „ Vcrbredien " nidn

der Atiflösilitg verfallen müßten , lsanz will

kürlich greifen wir aus den Prolokollen der

tschechoslowakischen Gewerkschaften zwei Reso
lutionen heraus : Aus dem jedsten ulewerl

schaftslongreß des tschechoslowalischen Gewerk

schaftsverbandcs , der Ende September J91 s in

Prag tagte , wurde eine Resolution besdilofien ,
in der es heißt :

„ In der Erwägung , daß das kapitalistische
Prodiiliionsstistsni in der ft,ei > des Krieges und

der Verhältnisse , Sie durch ihn hervorgerufen
ivurde » , neue und unwiterlegbarc Beweise
seiner Unfähigkeit und Uithaltbarteit gegeben

tat , erklären wir , tag eine grnndli che
cn 0 rd n u u g mir möglich isi durch Sie

E i >1 s ii h r » 11 g c i n e s 11 c u e n P r o d n l

1 i 0 ii s s 11 ii e in s , der j c > i n l i st i s ei) e »

C r S n 11 » g, dessen Voraussetzung die U e b e 1

f ü h r » n g der p r i v a t l a P i 1 a t i si i s ch e n

P r 0 d 11 k i i 0 it s >11 i 1 1 c t i » S .1 s K 0 l

> e l t i v c i g e n i » in ist usw . "

Wohlgcmcrlt : das lonnte der liliiccaijdic
lR ' werlsdraftstongreß nocli unter der Herrschaft
des alten Oesterreich beschließen ! Auf dem

siebenten Kongreß der tschechischen Gewerk -

schaftsorganisationen wurde eine Resolution

beschlossen , deren Einlcitungssatz lautet :

„ Der siebente Gcioerkschaslskoiigres ; , abge¬

halten im Jänner 1922 in Prag , protestiert
springt dieser Kurzsichtigleit .

Aach mehrtägigen Acrtandluiiqcit Hai das
s französische Kriegsgericht in Werden sein tlr -

, teil über Krupp , die Direktoren des Essener
. Werkes iticd de » Betriebsrat Müller gesprochen .
' Der 2chit ( Min iid ) selbst und die verhängten Stra -

seti sichern dem Prozeß ein datteriides Gedächt -
nis in der Geschichte bewußter : I ! echlSbettguitgen ,
die menschliches und geschriebenes Gesetz einem
außerhalb der Ttrosangelegenheit selbst liegenden
fiele zuliebe vergewaltigt haben .

Furchtbare Erregung erfaßte am Oslers » » » "
tag niiht » nr die deutsche Well , als die ent -

. setzliche Tatsache bekannt wurde , daß tagSvorher
eine französische Triippeiiabteilnng ans die Arbel -

t lersctan des Essener Krnppwerkes eine Salve ab -

^ gegeben « nd daß diese Tai des inilitäris - . »
Wahnsinns rund ei » Dutzend TodeSvpser gesor -
dert habe . Die Behauptung der Arbeiterschaft ,
sie habe sich ans den Ruf der WerkSsirenen hin
versammeli , um gegen die beabsichtigte Reqtii
riermtg von FabrikSatitoS z » protestiere », trat die
spät imd in verletzend - gleichgüliigem To » abge¬
gebene sranzösische Erklärung gegenüber , die 2» ! •
daten hiitiftt sich durch bedrohliche Rede » und

, Handlungen de Arbeiiersdiasi in ihrem Leben
gefährdet gcsichlt und bloß in äußerster Rottvehr
zti den Massen gegriffen . Dem an - 5 fiinf fvaitzo -
fifchrn Cffi ; zieren zttsammengeietzien Gcrichlslios
von Werden oblag Sie wenig beneidenswerte

Ausgabe , durch seinen Tchnldspriidi zu bekräfti¬

gen . daß die Rechtfertigung Scr französischen
Militärs zntrefte . die Angeklagte » mußten
verurteilt werde » , weil sonst der . Hauptmann
Dtmettr und mit ihm das ganze von ihm per -
iretene Ststiem marajisch als Mörder oder zumin -
des ! als leichtfertiger Hazardenr mit Rlenfchen -
leben gerichtet gewesen wäre

Schon diese Zwangslage , in a>' i iirii die Rich¬
ter besanven , und die ihnen ein freies Urteilen

unmöglich »lächle , entwürdigte sie Verhandlung

zur Komödie » nd vollends tat dies die brüchige

Rechtönrnndlage . ans der iidi das Verfahren über -

Aianpi und die Anklage im besondere » mifbante :
Ein K r i o fi •• >1 c r i di 1 maßte sich an , über Krupp

l : >»d andere deutsche Staatsbiiraer den Aahrsprnch

z» fällen , trotzdem zwisdie » Frankreich i »id
! Deittschlaiio sörmlidier Friede besteht , trotzdem
! das angebliche Verbreche « ans deutschem Bode »
l begangen wurde » nd das Militär I - rui fcicvljri >cr

Verkündig » 11g nur zum Schul - der französische »
» nd belgischen ftiviliitgeiiienee an der Ruhr weilt .

Riehls hat die fünf Offiziere innerlich besinn ,

üikchl zu sprechen , iie mußten sich , wvsern ein

Funke Reckitsgcfühl in ihnen glimmt , einsach als

Büttel sehen , die einen von Poris niisgtgrbeiien

Strasbeseht vollführen , » nd als Bültel » ahmen

sie den » a » di die unhaltbare A 111Inge hin und ver¬

hängte » sie die barbarischen Strafen .

Sonst ksätten sie sich der Qnalisiziernng der

iiikrimiiiierten Handkiingen als . . .K 0 m p l 0 t i "

widersetzen müssen . Tenn der Beschluß des Este -

ner Direktoriums und Betriebsrates , im Falle
einer Besetzung des Werkes die Sirenen ertönen

zu lassen , mag vielleicht nicht gliicflidi gewesen

sein , jedenfalls aber hat er mit eiimm „ Komplott "

nichts zu schassen , iveil es der Leitung und der

Arbeiterschaft eines privaten Unternehmens gelviß

freisteht , den Betrieb nach Gutdünken und eige¬

nem Gefalle » stillzulegen . Tie Kricgsaeseta , die

seinerzeit die Fabriken militarisieren dursten und

den Streik in einein solchen Werke zum . . Bei ' -

brechen " stempelten , erisliere » an der Ruhr nicht

mehr , die Franzosen habe ii sie »idit erneuert
und können dies gar nicht tu », weil eS über ihre
,,Pfättder " chevrie allzuweit hinausgeht , und so

suchen sie denn diese ? Gesetz , dessen sie zur Aus¬

beutung deS RuhrlandeS dringendst bedürfen , über
de » Umweg eines KriegSgcrichtSnrtetkes etirzn -

schmuggeln ,
Hängt über jedei Ttreikvergbredting dos Da -

mokleSschivert einer Anklage wegen Komplotts ,
dann ist es , lalkiilieren sie, mit dem passiven
W i d e r st a » d vorbei und ihr Weizen ist reis

zur Ernte . Die gefährlichste Waffe Deutschtaiids
im Abivehrkamsc gegen das illtihrabenteiier Poin -
caräs soll durch den Terror de ? Wcrdenec Blut -
»rieilS sNimps gemacht worden : damit bleicher
Sihrecl alle Sdiassenden an der Ruhr erfasse ,
m ii s s e tt Krupp » nd seine Direktoren wegen
„ Komplotts " ani fünfzehn und zwanzig Jahre
ins Gefängnis , » nd mn den passiven Widerstand
j a sicher zu erwürgen , bestraft man die Vertreter
de ? Kapitals unmäßig tarl den Arbeiter Müller
uitverhältniSmäßig milde . ES ist eine belcidi -

gcnde „Arbcitcrfrenttdsdiaft " . die aus diesem Ge -
gensatze spricht , man wirst dem Proletarier de »
Köder milderer Behandlung hin und hofft ihn
dadurch für seine dunklen Zwecke cinzusaugeck .
MS ob die Arbeiter an der Ruhr , die Psadsin -
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der und Träger de ? passiven Widerstandes , im

Dienste des Kapitals und nicht int Kampf gegen
die eigene Versklavung sich der Ranbpolilik Poin -
caröS mit so verzweifelter Entschlossenheit wider¬

setzten !
Wicht die demonstrativ maplose » Strafen ,

sondern die kalte Berechnlina , mit welcher liier die

Justiz in den Tiensl politischer . Viele gestellt wird ,

solleii eigentlich Über das Wordener Urteil die

größte Empörung auslösen . Weil eö sich im lies -

sten Wesen so verheilt und weil daS Schandmal

so zweckbewnßter Nechlspflcae allen Völker » und

Staate » anhastet , riicke » die Vorkämpser der ae -

geenwärtigen Wellordniing , die bürgerliche » Blat¬

ter , da ? menschliche Mvmeni in den Vordcrarnnd .

beklagen die unseligen Opfer , stellen ihre » Hel -

dcnmnt vor Bericht ins hellste Licht und entrii

sten sich Über „ Barbarei " und „Henkersknechte " .
Die Charakteristik stimmt , aber im Munde der

bürgerlichen Zeitungsschreiber wandelt sie sich, je

weiter rech IS diese stehen , desto mehr , ' ,u»l elel - . .
hastesten IesnitiSninS . Senn dieselbe » „ Verkiin - ! » n System „liegt die i - chweincrel . '

England kiiadigt icn Handelsvertrag
mit Rchland .

der der Menschlichkeit und Merechtigkiet " klatsch¬

ten begeistert Beifall , als Battisti hingerichtet

inid Kramarsch und Raschln zm » Tode verurteilt

wnrden , sie sehen gleichmütig zu. ivenn die bahn -

jche Regierung Fechenbnch lanaiam zu Tode

gnält und die Gefangenen von Nieder - EhrenselS

mit mittelalterlichen Torturen heimsucht , sie ma¬

chen den Mördern der Novemberrevoliitionäre ,

C- rzbergerS und Ralhenaiis die Mauer und schwei -

gen über die Hunderte von Klassen - und politi -

scheu Urteilen , die Tag für Tag die deutsche

Rechtspflege schände ». Genau genommen taten die

sranzösischc » üiichter i » Werden nichts . waS nicht

auch die deutsche » Richter zehnmal in der Stunde

tiin , sie gebrauchen brutal die Macht , die in ihren

Händen ruht , und ningebcu mit dem Strahlen -

kränz der Gerechtigkeit , ivas sie. wenn die Dent -

scheu cS zwischen 1914 und 1918 taten , als „blu¬

tiges Hlinnentiim " brandmarkten . Uni eine » Satz
Schönerers zu variieren , nicht in dem einen oder
in dem anderen himelschrcicnde » stalle , sondern

London , 9. Mai . ( AR. ) Die englische Re -

gicrnng hat der Sowjetregiernng eine wichtige Er¬

klärung übermittelt , in welcher sie sich als sofort
aller Verpflichtungen des englisch russischen Hau -

delsvcrtvages ledig erklärt , fall s n i ch t inner -

halb zehn Tagen die festgesetzten Bedingun¬

gen erfüllt werden . Vi» dieser gestern vom Bei¬

tretet der englischen Regierung dcw Sowjctregie -

rung in Moskau übermittelten Erklärung heißt
es , daß der Ton und Charakter der von dem Sow -

jeikoinniissariat fiir auswärtige ' Angelegeicheiten
gesandten russischen Note die britische Regierung
veranlaßt hat , sorgfältig in Erwägung zu ziehen ,
ob cS erwünscht und schließlich auch möglich sei,
in dem a b ii o r «l a l e n Verhältnis z u r

russische n Regierung zu verharren , und ob

die englische Regierung bei Wahrung ihrer Selbst -
achtnng die wiederholte » Herausforderungen der

Sowjetregiernng niiberiicksichtigt lassen könne . Die

Erklärung erinnert daran , daß die englische Rc -

gicrnng den . Handelsvertrag vor zivci Jahren im -

verfertigt lxrbe . indem sie die Förderung der Hau -
deksbezicHungen zwischen den beiden Staaten in

Rücksicht zog , wobei die Lösung der politischen

Probleme bis zu dem Zeitpunkte Vers ch oben

werden sollte , in welchem die Sowjetregiernng

einige unbedingt notwendigen Bedingungen er -

füllte . Die englische Regierung zeigte sich bereit ,
ein freundschaftliches Einverständnis mit der ruf -
sischen Regierung und der russische » Bevölkerung
zu erzielen , und trug auch materiell zur Stabili¬

tät und zum Gedeihen deS russischen Staates bei .

Die beiden Vertragsparteien sollte » sich gegen¬

seitig feindseliger Aktionen oder der

P r o p a g a nd a enthalten . Die englische Regie -

rung hat diese Bedingungen lotpil und ängstlich
erfüllt , die Sowjetregiernng sie hingegen in g r o-

bcr Weise verletzt . Die englische Erklärung
zitiert nicht bloß Beispiele der russische » Agitation
in Asien vom Jahre 1921 , sondern auch neuere

Fälle » nd stellt fest , daß die . Hauptherde der rnsii -
scheu antienglischcn Propaganda stet ? die Afciha -
nistun und die indische Grenze umfassenden Ge¬
biete waren . Auch in dem benachbarten ( Voicic

Irak , Kermanschah und Afghanistan hat die rus¬
sische Regierung große Geldbeträge für die anti -

englische Propaganda verausgabt . In Indien
selbst ist ein dorthin auf Umwegen ans Moskau

entsandter kommunistischer Agitator verhaftet
worden . Auch wurde nach Indien über London

siir die Revolutionäre an Pendschab Geld gesandt .

Viele derartige Fälle ließen sich aus Aegypten ,
der Türkei und aus den englischen Do -
m i n i o n s anführen . Tie englische Erklärung
gedenkt daneben verschiedener gröblicher
Verletzungen britischer Unterta .
n c », die sich in den letzten Jahren ereignet hat -
tcn .

_
Die englisckst Regierung hält sich nicht für

berufen , über die gegen geistliche Personen in

Rußland verhängten Strafen eine Entscheidung
zu treffen . Sic verweist aber auf die verletzenden
Noten , welche dem englischen Vertreter i » Mos -
kau als Antwort auf das Ansuchen Englands , die
H i n r i ch t n ii g c n nicht zu vollstrecken , übermit -
telt wurden . In der Erklärung wird vor allem
die E i n st e l l n n g der Sowjctpropaganda und
jedtvcdcr feindseliger Aktion gegen England gcfor -
dert . Zweitens solle sich die Sotvsetrcgiernng bc -
reit erklären , in Angelegenheit britischer Unterta -
neu und britischer Schiffe Enlsckstidigiinge » zu zah -
len . Trittens solle sie ohne Winkelzüge die zwei
von Weinstein unterfertigten Mitteilungen , wel -
che die Ausführungen Englands über die religio -
scn Bcrfolgnngcii betreffen , widerrufe n.

Englische Blnttcrstiunncn .

London . 9. Mai . ( AR. l Da die britische Ololc
an die Sowjets den Blättern erst spät nachts über -
geben worden ist , befassen sich mit dieser heute nur
die „ T ini c s " und die „ M or n ing Po st ". Tic
„ Time s " sprecl >en ihre Freude darüber ans , daß .
die Regierung endlich ihre Pflicht begriffen habe , dlc
sie vielleicht schon zu lange verschob . Die Note , so
bemerkt dos Blatt , verhindert jedwede Ausrede der
Bolschewiken . Die Handclsvercinbariiiigcn waren

für sie eine große Konzession , denn sie erhöhte ihren
politischen Kredit und gewährte ihnen Handelsvor -
teile , von welchen sie einige ganz auf Rechnung bri -
tischer Gläubiger erwarben . Die Vereinbarung war
aber in ihrem Grundzuge eine bedingte , die Volsche -
wiken haben dagegen , wie die Note beweist » nd was
die ganze Welt weiß , die Bedingungen absichtlich
» nd systematisch verletzt , rorlche die Grundlage der
Vereinbarung bilden und aus alle Beschwerden » nd
Proteste antworteten sie mit offenkundige » Lügen
oder Beleidigungen . Jetzt bleibt ihnen nur eine
Wahl übrig : Entweder müssen sie die Vertragsbedin -
gungen einhalten oder müssen >ie sich daraus gcsaßl
»lachen , daß der Vertrag ohne Verzug außer Kraft
gesetzt wird . Es bleibt ihnen kein anderer Weg
übrig » nd diese Konstaticrung ist auch das Haupt
sächliche und große Verdienst der britischen ' Note.

Wie die Wählerlisten „gereinigt " werden .

Unsere Genossen in San da » ( Bezirk Marien -

bad ) , wo am 10 . Juni die Gemeinde Wahlen statt -
finden solle », haben durch Einsichtnahme in daS

Wählerverzeichnis festgestellt , daß dort 19 P e r -

sollen , sämtliche » nfeuet Partei an -

gehörend , gestrichen sind . Ihr ans diesen
und ans anderen Gründen eingebrachter Rekurs

wurde z u r ü ck g c w i e s c », da er um zwei
Stunden zu s pä t einlangte ! Unsere Gcnos -
sen richteten deshalb einen Protest gegen
d i e W ä h l e r l i st e an die politische Bczirksvcr -
waltniig in Maricnbad , ans denn folgendes hervor -

geht : Eine größere Anzahl von Wähler » , zun «

großen Teil Mitglieder unserer Partei , sind in der

Wählerliste nicht eingetragen ! ferner wurden nu -

erhörte Streichungen vorgenommen . Genosse
Kummer , der nicht nur seinen ständigen Wohnsitz
in Sandan hat , sondern bis heute auch noch M i t -

glicd des Ortsschnlrates und der Be¬

zirk s v e r w a l t n n g ist , wurde gestrichen ; von

den übrigen 19 Parteimitglieder », welche als ge¬

strichen konstatiert wurden , ist noch besonders her -

vorzuheben Genosse Hofsmann , welcher "Mitglied
der Gemeindevertretung war . Fer »
» er ist zu beanständen , daß im Juni 1922 bei Ans

stellnng der Wählerliste unsere Partei in der

Orlskommission nicht v e r t r e t en war In
dem Protest unserer Sandauer Lokalorganisation
wird daher die Wählerliste mit Recht als im «

gültig erklärt und die Ernennung zweier Orts -

bertrktimgsniilglieder , Ivel che bereits durch die

Gemeinde nominiert wurden , die Neiizufammen -
stellilng der Wählerliste und die hiczu not wen -

d i g e A u f s ch i c b u » g der A a h l gefordert .
— Hoffentlich werden diese berechtigten Forderun -
gen erfüllt und so die nndemokratischen und gesetz¬
widrigen Praktiken gutgemacht , mit denen diese
Wählerliste behandelt und die Gemeindewahlen
„vorbereitet " wurden .

Die Arbciterscindlichieit der bürgerlichen
Konlitionspnrteicn . Die Sozialvcrsichcniiigsvor -
läge wurde vom Minister siir soziale Fürsorge
H a b r m a n gestern früh allen Mitglieder » der

Regierung zugestellt . Die Regierung hat nun . so

schreibt das „ Pravo Lid » " , die Pflicht , die Bc

ratungen über diesen Antrag des Ministers für

soziale Fürsorge raschcst durchzuführen und die

Sozialversicherung möglichst bald dem Parlament
vorzulegen , imi die Zuweisung an den sozial -
politischen Ausschuß ; u ermöglichen . Das „ Celle
Slovo " verweist in seiner gestrigen Nummer dar¬

aus , daß der Ministerrat die Borlage bisher nicht

verhandelt hat und daß eine Reihe von Fach -
korporativ ! »: » ihr Gutachten abgeben sollen , so
daß nicht die Hoffnung vorhanden ist . die Bor -

läge werde ins Abgeordnetenhaus bis Ende dieses
Monates gelangen . Da « Blatt sagt dann , daß die

Sozialversicherung in der Jnnisitzung dem sozial -
politischen Ausschuß zugewiesen wird , welcher im

Laufe des Herb st c s an ihr arbeiten würde .
Bisher hieß eS immer , daß der sozialpolitische
Ausschuß permanent über den Sommer tagen

wird , um die Sozialversicherung zu beraten . Aus
dem Beisatz des „ Pravo Lidu " , daß die Regierung
die Pflicht hat , die Beratungen raschcst durch -

•. »sichren , und anö der Bemerkung des „ Ceske
Slovo " , das die Verhandlungen des sozialpoliti¬
schen Ausschusses in den Herbst verschiebt , ersieht
min , wie groß der Widerstand der tschechi -
scheu N a t i o n a l d e in o k r a t e n gegenüber der

Soziakversicherung ist. Der gleichzeitige Wider

stand der Tschechisch - Klerikalen gegen
i das Gesetz über die bezahlten Arbeiter -

Urlaube legt die Bermutung nahe , daß es sich
hier um einen abgekarteten Plan der arbeiter¬
feindlichen Elemente in der Koalition handelt .
Daß die N a t i o n a l d e m o l r a t e » und die
Klerikalen auch sonst gemeinsam vorgehe »,
ist ja auch ans der mit aller Schärfe hinter den
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Kulissen geführten . Kampagne gegen den Außen -
minister Benesch ersichtlich . Während die Na

tionaldemokraten wegen der Javorina gegen
Benesch Sturm laufen , erklären die Klerikalen ,
die angeblich antirömischc Außenpolitik De .

Bcncschs nicht Iveiter ertragen zu • können . Mit

dem klerikalen Feldzng gegen Dr . Benesch hängt
offenbar auch die Abberufung des päpstliche »
Nuntius Micaro , die wir vor einigen Tagen
bereits ankündigten , imd die nun tatsächlich er

folgt ist , zusammen .
Das Gesetz zum Schutze der Währung wurde

in der gestrigen Sitzung des Subkomitees des

bcrsassnnosrechtlichen Ausschusses des Senates
beraten . Im großen und ganzen wurde die Re¬

gierungsvorlage genehmigt , jedoch wurden

einige sachliche und stilistische Aeiideningeii bc -

schlössen . So wurde über Antrag des Senators

Genossen Dr . Heller eine Abänderung in der

Richtung beschlossen , daß die Angestellten
von Unternehmungen , welche sich mit Valuta -

gefchäflen befassen , gegen Verfolgungen gc -
s ch ü tz t werden . Gleichsalls wurde über An -

regnlig des Genossen Dr . Heller eine Bcslim -
iiiung in das Gesetz aufgenommen , derzufolge die

Verhängnng von Geldstrafen mit Rücksicht
auf die Bermögensverhältnisse der zu
Bestrafenden geregelt wird . — Nunmehr wird

dieses Gesetz in das Plenum des Senates gelangen
und seine Beratung im Abgeordnetenhanse dürfte
in einer der Juilisitznugen erfolgen .

Ter gestrige Tag im Senate . Nach einigen
zweiten Lesungen verhandelte der Sciut in seiner
gestrigen Sitzung den Vertrag mit Deutschland
über die Auslieferung von V crbrcchcr n und

die gegenseitige Rechtshilfe . Der Bericht -

erstattet Senator Dr . Witt erklärte , daß dieser
Vertrag durch das ununterbrochene Hin - und

Herlaufen gerichtlich verfolgter Personen über

die tschechisch - deutsche Grenze , das in der letzten
Zeit , wie statistisch erwiese » ist, stark zugenommen
hat , notwendig geworden ist . Ter Berichterstatter
betont , daß die Berpflichtnngzur g e g e Il¬

se i t i g c n Auslieferung bei Politi
scheu Verbrechern nicht b c st e h >. Der

Ratifikationsbeschluß wurde dcbattclos in erster
Lesung gefaßt . Nachdem der Senat die Ausliefe -

rung des Senators Z i m a k abgelehnt hatte ,
wurde ebenfalls ohne Debatte das Gesetz über
die Kompetenz des Ministeriums für öffentlich. :
Arbeiten bei der Verwaltung des staatlichen
B e r g w c r k s b e s i tz c 6 in der Slowakei
und K a r p a t h o r ü ß l a n d nach dem Referat
genommen . Tie nächste Sitzung findet am
29 . Mai um elf Uhr vormittags statt mit einer

Tagesordnung , die das Präsidium des Senates
im Sinne des Paragraphen 40 der Geschäftsord¬
nung festsetzen tvird . — In der Sitzung des Snb -
koimtees des verfassungsrechtlichen Ausschusses
des - Senates wurde das Gefetz über die B e r a n t -
w o r t l i ch k e i t des Präsidenten und der

Minister behandelt . An ein längeres Referat
des Senators Dr . Franta schloß sich die General -

deballc , a » der sich die Senatoren Genosse Dr .

Heller , Dr . Spiegel ( Teulschdemokrat ) ,
Dr . K r u p £ a ( Tschcchischklcrilaler ) und Dr .
Witt ( tschechischer Sozialdemokrat ) , sowie Regie -
rungsvert - reter beteiligten . E i n st i m in i g wurde

beschlossen , die Regierungsvorlage als Grundlage
1 der Debatte zu betrachten .

Tic Mehrheit — in der Minderheit . Im
! sozialpolitischen Ausschüsse des Abgcovdnelenhan -
| fcß wurde die Beratung über das Gen da nie -

ricge setz zu Ende geführt » nd diese Regie -
! rungüvorlage angenommen . Sodann wnrden
>einige Petitionen erledigt . Ter Antrag des ' Abg.
| Genossen Dr . Haas , zwecks Vereinheitlichung

der Praxis in der Rrledigung der Petitionen eine
Direktive des Präsidiums einzuholen , wurde ange -
nommcn . Zur Zuschrift der ' Ministerien für Na -

tionalverteidigung und i ' ksundheitswesen , in der
gegen die vom Abgeordnelenhause beschlossene

Die Kinder der Moskaner Stenden .
Von Georg P o p o f s.

Mehr als lö . OOO elternlose , verlassene Kin¬
der irren , dürftig gekleidet , ohne Obdach , ohne
Nahrung , bettelnd , vagabundierend durch die

Straßen der bolschewistischen Residenz . Täglich
sterben vor Hunger oder vor Kälte Dutzende von

ihnen . Täglich kommen zehn bis zwanzig dieser
hilflosen Ok schöpfe unter die Räder der Straßen -
bohncn und Autos . Kleine , blutende , verstüm
mclte Körperchen liege » im Schnee , im Schmutz
der gransam- gleichgültigen Straße . Und täglich
strömen von allen Enden des Riesenreiches hun¬
derte neue kleine Menschenivesen herbei , die der

unersättliche Bauch der „revolutionären " Haupt¬
stadt gierig verschlingt . Ter gigantische Umsturz
riß diese schwachen Existenzen von den Wurzeln
des Landes los und schlenderte sie , wie willenlose
Holzspäne , achtlos in den verderblichen Strudel

der großen Stadt . Alan hat nie zuvor in Bios

kau oder irgendwo anders eine so große Anzahl
von vagabundierenden . Kindern gesehen. Eine

Folge von Krieg , Revolution und Botschewis

INNS. Doch besonders erschreckende Dimensionen
l )at diese Erscheinung nach Einführung der

« neuen Wirtschaftspolitik " angenommen , als die

Liquidation der staatlichen Versorgungstvirtschaft
Millionen von Menschen einfach ihrem eigenen
Schicksal überließ .

-i-

An de » Haltestellen der Straßenbahnen kom
inen zahlreiche verlauste , kranke , schmutzige Kiu
der in den Waggon , drängen sich an die Passa
giere heran und betteln . Ans den Eisenbahn
strecken stehen sie , da die Züge überall in Ruß -
tand stundeniang halten , oft zwei , ja mitunter

stkgar sechs Stunden in Regen und Kälte vor den

Fenstern irgend eines „besseren " Wagaanß . und
jammern mit der unglaublichsten Ausdauer um
Brot . „ Djadenka — dai chleb " „Väterchen ,
gib Brot . " Sie wiederholen es hundert - , tausend
mal , stundenlang , mit monotonen , enervierenden ,
hoffnungslosen Stimmen . Ein verzweifeltes
Flehen , welches für immer im Gedächtnis hasten
bleibt . . .

In die Eisenbahnzüge , in Privathäuser , in

Theater , in Kaffees — überall dringen sie Ivic
ein Schwärm wandernder Raiten ein . betteln
und stehlen . Manche treiben irgend einen Hau
del . Doch „ ' Minderjährigen unter 14 Jahren ist
das Handeln auf den Straßen verboten " lautet
ein Gesetz der Sowjet Regierung , die in der

Theorie eine sehr verständnisvolle „Kinderpolitik "
predigt . In Wirklichkeit wird das humane Prin -
zip sehr entstellt : man sieht oft , wie ein Miliz -
soldat irgend einen acht oder neunjährigen Ben

gel „verhaftet " , weil er , als unbefugter Repman ,
Zigaretten oder Stiefelschnüre feilbot . Der
Kleine sträubt sich mit Händen und Füßen und

heult jämmerlich . Es kommt dann stets zu den

widerwärtigsten Szenen . Das Kind wird mitten

ans der Straße blutig geprügelt und gewaltsam
ins Gefängnis geführt . „ In die Tscheka " sagen
die Passanten , und schmerzerfnllten Herzeno sieht
man dein kleinen „Verbrecher " nach , den eine

blöde , rohe Gelinkt zu unverdienten Qualen
verurteilt .

Nicht selten gewahrt man auch , wie Kinder

von 10 bis 12 Iahren von hünenhaften Miliz -
sotdatcil mit blankem Säbel und schußbereiter
Waffe wie Schwerverbrecher eskortiert werden .

Mitten durch das ' Menschengewühl . Auf dem

Kusnctzki Most hastet der Sowjet - Alltag mit

seinen zweifelhaften Geschäften und seiner mehr
als exzentrifchcn Politik vorbei .

Es gibi verschiedene Kategorie » unter diesen
tzagabundierendeil Kinder » der Moskauer Stra¬

ßen. In der Mehrzahl sind es die wirklich Ob -

dachkosen , Verstoßene ». Hnngernden . Sie haben
zum ersten Mal im Leben ihr heimatliches Dorf
das ihnen bisher die Welt war , verlasse ». Die

Kroßstadt mit deni wilden Trubel , dem äußer¬
lichen Glanz , der lockenden Reklame , den hell -
erleuchtende » Kinos » nd anderen Bcrgmignngs -
statten macht sie völlig verwirrt . Sie irren ziel¬
los umher . Tic Möglichkeit , irgend eine Arbeit
oder menschenwürdige Nntcrkniist zu finde », be-

steht nicht . Auch der Weg z » den Flüchtlings -
asylen ist ihnen noch nicht bekannt . So kampie -
reu sie die ersten Wochen bettelnd auf den Stra -
>'• ' i und sterben massenweise vor Hunger , vor
. ' . kille oder als Opfer des Großstadtverkehrs .

Die zweite Kategorie sind die Handeltreibe » -
den . Zehnjährige Burschen und Mädel stehen
an jeder Ecke und handeln mit Zigarette »,
Streichhölzern , Blumen und anderen Dingen .
Kinder , die sich völlig an dieses Leben gewöhnt
haben . Sie sind in der Großstadt heimisch .
Energische , kleine Existenzen , die den Kampf mit
dem Schicksal miitig aufnehmen . Und den Kampf
mit der Staatsgewalt , den Milizsoldaten , die auf
ständiger Jagd nach diesem flinken Wild sind .

Zur dritten Kategorie würde ich die Kinder

jener Verbrecherwelt zählen , die den Bettel , im
Verein mit organisiertem Straßenraub , als eine

Profession betreibt , siir die im heutigen Rußland
ein überaus günstiger Boden zu sein scheint .
Kleine tÄcschöpsc , oft unter sieben Jahren , werden
von berechnenden Elter », als „ hungernde Flüchtz
lingstinder " geschickt maskiert , an den Straßen
ecken Postiert .

Und dann nickst zu vergessen die im Dienste
der Tstbeka stehenden Kinder . Diese Institution ,
deren Raffinement und Perfidic keine Grenzen
kennt , hat es nicht versäumt und scheut ssch nicht ,
anö der ' Notlage , dein Unglück und der Unwisscir -
best unschuldiger Kinderscelen Nutzen für sich zu
ziehen . Die Tscheka sucht sich die intelligentesten
unter den Straßeirkinderu an « und beauftragt sie,
gewisse , ihr verdächtig erscheinende Personen be -
sonders beharrlich zu verfolgen und , ständig bet -
telnd . ilire Gespräche zu belauschen oder ihr auch

zufällig erhaschte Worte ans dem Munde ganz
fremder Menschen zu hinterbringen . ( Nach dem
bewährte, , Prinzip der Tscheka ist nichts belang -
lvs . ) So zieht das in Sowjetrnßkand florierende
abscheuliche System der allseitigen Bespitzelung
auch die Hannkosesten Geschöpfe in ihre Netze .

Hierbei muß natürlich die allgemeine De -
»lovatisatio » der Jugend in Rußland mit berück -

sichtigt ivcrden . Man hört oft Mütter klage »,
daß sie ihr . Hans nicht verlassen können , tveil die

eigenen . Kinder sonst alles stehlen , was nicht niet -
» » d nagelfest ist . Die moralische und sittliche
Verkommenheit der Schuljugend übersteigt alle

Grenzen . Ein großer Teil der Schulkinder ist
mit den schlimmsten Krankheiten behastet . Drei¬

zehn . und vierzehnjährige Mütter sind eine ^ e -
wethukiche Erscheinung .

Die Kinder der Moskauer Straßen sind von
allen Enden des russischen Reiches , namentlich
aus den Huugerdörfern , herbeigeströmt . Das Ziel
aller ist Moskau . Wie die kleinen Romanhelden
Jack Londons haben sie die abenteuerlichsten
Fahrten bestanden . Taufende von Kilometer »
tagten die meisten auf den Dächern der Eisen -
bahntvaggons zurück , andere hingen wieder tage -
lang rchne Essen , ohne Schlaf an der Kuppelung
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Resolution , die Militärspitäler in die Zivilv . - rwal
tm,g zu überführen , Stellung genomii ! . -n wird ,
beantragte Genosse Abg. Tan b. diese Anschrift
zu vervielfältigen , den Ausschußmitgliedern zur
Verfügung zu stellen und die. dahin die Anschrift
nicht zur Kenntnis zn nehntc » . Dieser Antrag
wurde mit den Stimmen der oppositionellen Ade .
ordneten gegen die Stimmen der sehr spärlich er¬
schienen Mitglieder der Masoritätsparteicn an -
g c n o m m e n. — Hierauf wurde die Regierungs¬
vorlage und der Initiativantrag der Abg. Gen .
Dr . Haas , Pohl und Bro5 . il betreffend die
Reform des Gesetzes über die BergbauschiedSge -
richte in Beratung gezogen Der Vertreter des
Ministeriums für öffentliche Arbeite » erklärte , daß
das Ministerium bisher keine Stellung zu diesen
Initiativanträgen nehmen konnte , weil die Reu he-
ruugen der Jntercsseutengruppen bisher nicht ein -
gelangt sind . Obwohl sich Abg. Genosse Pohl
z>l dieser Erklärung zum Worte gemeldet hatte ,
schloß der Vorsitzende Abg. Cnrik unter der

Verletzung der Geschäftsordnung die Sitzung , op
seil toi - deshalb , weil im sozialistischen Pai neu
die Mmoritnt im Ausschüsse hatten . Gegen die¬
ses gcschäftSvrdnuugswidriae Vorgehen prou ,ltcv
feit die Vertreter sämtlicher sozialistischer Par -
teicn .

Armeesragen . In der gestrigen Sitzung des
W e h ra n s s ch u s s e s des Abgeordnete »l >anses
berichtete Abg . Dpk . daß der Verfassnn ' gSnis
schuft ocit ' ^uragvaph . ' >» bcc Mililärl >ienstdiszip -
tinargefetzes geändert hat . Dieser Aeuderung
wurde zugestimmt . ES wurde serner beschlossen ,
»rreitag eine Sitzung abzuhalten , in ivelcher der
Minister für Nationalvcrteidiguug über das Er -
gebnlS der llntcrsnchungen in Mährisch .
r ,

c
,

1 Ii f
L r rf' c " erst l tcu soll . Ahm

Schlüsse der Sitzung fragte Abg . Genosse I o l I,
wann dem Ausschnh Gelegenheit gegeben werden
wird , über das höchst unklare Elaborat des Mini¬
steriums für nationale Verteidigung über das
M l l i z s i) st c in ein Urteil abgeben zn können .

Eine Protestnote der deutschen Regierung .
Berlin , 9. Mai . lWolsf . ) Gegen die neue

Verordnung der RheinlaudSioiumission über den

Postzwang im ^besetzten Gebiet hat die Reichs -
rcgierung bei den Negierungen in London , Paris
und Brüssel in einer Rote Protest eingelegt , in
der es u. a. hcistt : Durch die Verordnung wird
der Verkehr deutscher Staatsbürger innerhalb
ihres eigene » Landes Beschränkungen unterivor -
scn , die nicht einmal im Verkehr zwischen frcm -
den Ländern üblich sind . ES besteht jetzt also in

de » Rheinlnnden der unhaltbare Austand »
daß dort Ausländer beliebig ein . und ausget >cit
können , während die Reifen der Deutsche » in
ihrem eigenen Lande vom Belieben der intcr -
alliierten Rheiulandslommission abhängig sind .
Die Verordnung verfolgt , wie die frühere jiiv den
Warenverkehr erlassene Verordnung das Ziel , das
besetzte Gebiet vom übrigen Teutschland hermetisch
abzuschließen .

Die englischen Platte ; wnstatieren :
Eng anös Protest würdig und zeitgemätz

London , v. Mai ( AR. ) De Blätter konstatieren
einmütig , das ; d e gestrige Regiernngspt - otost gegen
die scltbständigc it nzöstsck ^belgisch « - Antwort aus die
deulische Rote , der in beiden Palamculskaimneen
mitgeteilt morden ist , ein würdiger nnd zcitgenüistkr
war . Gleichzeitig alier warneil die Blätter Deutlich ,
land , keie « großen Hoffnungen in den Zwiespalt z »
legen , welcher sich imter de » Alliierten in der ei »,

fachen Frage des Vorgehens kundgab .
Der „ Manchester Guardian " schreibt :

Di « Repa»otio ! isverpflichtunge » Deutschland « sind
»ine gemeinsame Angelegenheit der Alliierten , dem
Geiste und dem Worte des Friedensvertrages nach
und wenn dies auch nicht der Fall wäre , mühten
sie zu einer gemeinsame » Angelegenheit werden ,
infolgedessen , weil eine jede Regelung der Repara -
tionsfrage nicht nur die Annahme Englands , sondern
auch bedeutende finanzielle Opfer seinerseits erfor .
dert . Dies wurde in dem Plane Poineares
Aiifa,rg Jänner ebenso klar anerkannt , wie im Plane
l ^ onar Law » . Sollte den integrierenden Teil irgend
einer Ordmnlg die Erlassinig eines ladeutciidcn
Teiles der englischen finanziellen Ansprüche gegen -
über Frankreich rder Deutschland oder gegenüber
beiden sei es unmöglich , das ; es bei Ansar -
beitnilg ganzen Regelung beiseite gestellt werde .
Vlclleicht ist Herr Poineare im Recht , die deutschen
Bemerkungen bezüglich des Rnhrgebietcs selbständig
zu beantworten , er hat aber lein Mandat darüber
selbst zu entscheiden , ab das deutsch Reparation ? -
angehst ausreichend ist oder nicht .

„ Daily Telegraph " sagt : Aus dl « frem -
den diplomatischen Kreise hat nicht nur die Zurück -
Haltung . Kraft und Würde der Rpgierungserklä -
rung eine » starken Eindruck gemacht , sondern auch
die einmütige Zustimmung aller Parteien der bei¬
den Kammern zu dieser Erklärung . Das Blatt sag : ,
dost die britische Antwort aus die deutsche Rote i »

einer nicht weniger würdigen und dringlichen Form
gehalten sein wild . Die Roir wird das dentiche An¬
bot einer strengen Kritik unterwerfeil . wird aber
lincr Stelllmgnahme zur Ruhrfrage gänzlich ans -
weichen . ? , » m S. bluffe wird in der Rote das Bedan .
ern ausgeiprochen werden . dast D iitichland den ihm
von Grostbritaniiicn erteilten Olnt »ich : besser aus »
' genützt Hobe .

DaS <*rt ) o der Pariser Presse .
P>aris , 9. Mai . ( HavaS . ) „Potit Parisicn " ist

der Ansicht , toß die deutsche Note nichts enthält ,
was die Darlegung ^

Lord CurzonS rechtfertigen
würde . Es scheint loivflirfi , daß Lord Enrzon bei
der Berufung darauf , bist die deutsche Note an
alle Alliierten adressiert ivar , vergißt . d- s ; sie
gleichfalls a » Aiuerika gesandt wurde . „Petit
Parisie »" fügt hinzu : Lord Curzou sagt , das- , die
Deutschen sich entschlossen , im Verfolge seiner
kürzlich ?» Rede Anträge vorzulegen . Es muß
daran erinnert werde » , das; seine Rede nur ihn
allein verpflichtete , und dost die deutsche » Anträge
ungenügend tvarcn , um ihm allzusehr dafür zu
danken , daß er sie veranlasste . Wenn er schließ
lich ganz richtig an die Erklärung erinnert , daß
die Reparationen alle Alliierten angehen , über -
sieht er . daß dies insbcsvnders die Ruhrfrage ist ,
um die es sich in der deutschen Note handelt .
Aber England wendet sich in dieser ' Angelegenheit
von einem gemeinsamen Vorgehen Frankreichs
nnd Belgiens ab .

„ Echo de Paris " betrachtet die Erklärung als
einen Fall von Selbstliebe , welchen es gerne w

gcsscn wird . Lord Curzon » nd Baldwin , sagt
Port mar , haben das Recht , sich der am ll . Ja »
ncr d. I . begonnenen Politik nicht anzuschließen
und toben auch daü Reck », ihre B- ' ziclmngen w

i Deutschland zu unterhalten , wie sie es für gut
j befinden , sie müssen aber das gleiche fflecht auch

s Frankreich zuerkennen .

Bertranen zu Potatore .
Paris , 8. Mai ( Havas ) . Das Parlament hat

! heule seine Arbeiten lvicder aufgenommen . In
der Kammer erklärte Poincare bei der Festsetzung
der Tagesordnung , daß die Regierung bei
der Verhandlung der Kredite für das Nuhrgc -
biet Gelegenheit Halen wird , einige Fragen der
auswärtigen Politik darzulegen , für heute aber
d e r a n D e u t s ch l a n d gesandten franzö¬
sisch belg ' schen N o t e n i ch t s Hinz n z n f ü -
gen habe . Die Abgeordnetenkammer beriet so¬
dann über die Festsetzung der Daten für die
Interpellati o n e u bezüglich der Außen -
Politik der Regierung . Poincarö ersuchte , daß für
die Interpellation über das R n h r
gebiet nnd die R -. parationcn der 22 .
Mai festgesetzt werde . Da einige Abgeord
nete darauf bestanden daß hie Debatte schon
am l -I. Mai eröffnet werde , stellte der Minister
Präsident die Vertrauensfrage . Die Kam
mer beschloß mit 198 gegen 75 Stimmen , das
Datum für diese Interpellation später festzusetzen .

Bstn ^eroslde Uber "n«, Re ^ arotions -
nrghsen ' .

Brüssel , 9 Mai . ( Havas . ) Der weitere ? lus -
schnß der Arbeiterpartei Irac heute zusammen ,
um die Delegierten für den Hamburger Kongreß
; n bestimmen , wo das Statut der neu zu grün - -
deuden Internationale verhandelt werden wird .
Vandervelde Ivnrdc znni Sekretär des weiteren
Ausschüsse - , bestellt um auf dem Kongreß über
das Landesrcgimc , über die Sichertest der Staa¬
ten und das Reparationsproblein Bericht zn er »
stalte ». Vandervelde Irng kurz diese Berichte im
weiteren Ausschüsse vor , wobei er die schon oft
innerhalb der belgischen Arbeiterpartei erhobenen
Einwände anszäblte . Was das Problem der
Sicherheit der Surften anbelangt , erinnerte
Vaiidervelde an die kürzlich von den deutschen
So ialisten selbst gestellten Anträge . Er erwähnte
die Garantien die nach seiner Ansicht unerläßlich
sind , wie z. B. die Stärkung des republikanischen
RegiinS ail den Staaten Mitteleuropas . Bezüglich
des Reparalivnsproblcms erklärte ' Zstrndervclde ,
daß die deutschen Anträge unannehmbar sind .
„ Die deutsche Note " , sagte er , „ist unbestimmt ,
wo sie von Ticherhcitsgaranticil spricht . Den von
den Deutschen vorgeschlagene Betrag ist zu
niedrig . Nichtsdestoweniger ist die Kluft stoischen
den deutschen Anträgen und den Forderungen der
alliierte » Regierungen nicht unüberbrückbar . "

Mtanenkosten dt ? Nersailler Friedens .
Berlin , 8. Mai ( Wolfs ) . ImReichStag wurde

der Haushalt für die Ausführung des Friedens -
Vertrages angenommen . Hiebet wies der Bericht -
erstatter Abg . Reichert darauf hin , toß schon ohne
die fortschreitende Teuerung die Ausgaben deS
H • . Halles zwei Billionen ii b e r s ch r c i «
te n, so daß die durch die gegenwärtige Einstellung
der Sachleistungen erzielte Ersparnis demgegeii
über kanin ins Geivicht falle .

Englands nnd 3laii ? . is Antwort auf
das deutsch ? Angebot .

Berlin , 9. Mai . ( Eigenbericht . ) Die it . lie
nische und englische Noie tverdcn nicht gleichzeitig
überreicht werden . Es verlautet , daß die italic -
niswe Note ablehnend aber in einer Form abge -
faßt sein wird , die weitere Verhandlungen er¬

möglicht .

3n ? cenc » Wuchsr und
? ch >mmere ? .

Berlin » 9. : v! ai . l ' Wotsf. ) Der Reichstag nahm

| endgültig die Verlängerung des Notgesctzes gegen
i Wucher und Schlemmerei bis znni .' 11. Oktober

i d. I . an und setzte dann die zweite Beratung des
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Haushaltes des Rcichsfinanstninisteriums fort . Die
Redner der bürgerlichen Parteien billigten den
Kampf der Regierung gegen die Tcviscnspelnla -
tivn nnd die Fortführung der Stützungsaktion der
Reichsbank .

der Konflikt in der Berliner Metall¬

industrie beigelegt .
Berlin , 9. ' Mai 1923 . Trotz der Ablehnung

des in der Berliner Metallindustrie gefällten
Schiedsspruches durch die Funktionäre der Metall -
arbeitet - hat sich die Urabstimmung der Arbeiter
für dir Annahme des Schiedsspruches ausgespro -
che », womit der Konflikt mit der Berliner M- stall -
industrie bcigelegt erscheint .

Ans d ? m Hexenkessel der dstyerischen
Aeaktion .

Kohr rückt von Hitler all .

München , 9. Mai . Der frühere bayrische
Ministerpräsident Dr . von Kohr ist als Ehren -
Präsident der Vaterländischen reqiernngstrenen

Organisation „ Bayeril nnd Reich " wieder an die

Oessentlichkeil getreten . Alisaminen mit dem de -

kannten SanitälSrat Dr . Pittinger hat er- vor den

Mitgliedern der Organisation Bayern nnd Reich
eine Rede gehalten , in der er sich gegen den

RechtöradilalisiniiS Lützendorfs ?, Hitlers und Dr .

Roths ivendelr . Bayern habe eine große Mission

für den kommenden deutschen Nationalstaat zu
erfülle », darum dürfe es zwischen de » Valeria » -

bischen Verbänden » nd der Regierung keinen

Streit geben . Er ivolle zin Sammlung ansrnsrn .
Gewaltknre » seien heute verhängnisvoll . Der in .

tcrnationale Kapitalismus und Bolschewismns

müßte von einer einheitlichen vaterländischen Or -

ganisalion niedergerungen werden .

Die mit Hitler in den Valcrländisckiru
Kampsverbänden zlisaminciiarl - citende Leitung des

Vaterländischen Verbandes Rlünchen i zuruckge -
treten . Der srühere Ehes der bayrischen Einwoh -

»erwehren Forstrat Escherich wird in der Bcwe -

gvng eine snhrende Roll - - übernehme » .

Dir Kampfverbändc unterm Srl ) »»i »
der Menicrnnfl .

Berlin , 9. Mai . ( Eigenbericht . ) Tie bayrische

Regierung hat gegen den Bürgermeister von

N ü r » b e rg Dr . L n p p e über Betreiben der

bayrisck ) en VollSpartci eine Untersuchung einlei¬

ten lassen , weil er am l . ' Mai die Reicksregierung
»in militärische Hilfe gegen einen eventuelle »

Piitisch der Kampfverbände in München ersucht

l »alle . Hätte Luppe inii den Nationalsozialisle »

sympathisiert , wäre er sicher von der Regierung
belobt Worden .

Die hetze Uz Kommunisten wegen der

Vorfälle im preutzischen Lanbtnq .

Berlin , !>. Mai . ( Eigenbericht . ) Die lonunn -
»islische Presse ergeht sich in tvüsten Schmähun¬
gen Über die jozigldeiiiokrgliscku - Lantztagsfraliion
nnd i ' nchl die LIrbeiler gegen den Beschltis ; des
Aeltesteuratcs zu mobilisieren . Die sozialtzenio
kratische Fraktion billigte >>e»ie das Verhalten
des AellestenraleS nnd erklärte , es gehe nicht an ,
daß zwei Dutzend Abgeordnete ein ganzes Paria -
mcnt am Arbeiten hindern . >R' gen ähnliche Slö

rungen müsse ancki iveiter mit allen Mitteln der

Geschäftsordnung vorgegangen werden .

irgend eines Auge - oder i aar unter den Wag¬
gons , indem sie sich an den Pleuelstangen fest¬
klammerten . Manch ? erzählen , daß sie sich stun¬
denlang untcrha, . ' des Heizranincs der Lokonio -
livcn versteckten , wobei sie von Kohlenstaub , Holz
funken und heißen Dämpfen fast verbrannt
wurden .

Sic komm ? ! ! ans dem Reiche des . Hungers ,
ihre Heimat ist zn einer Miste geworden , das
Schicksal stößt sie mit geheimnisvoller Macht
irgendwohin , ihr Weg ist ein Leidensgang ohne
Beispiel und ihr Ende — elendes Verkomme » .
Moskau — eine nervöse , blutlose , daseinsver
zweifelte , gleichgültige Stadt , gewährt ihnen

Unterschlupf : in schmutzigen Höfen , unter Vriil

kenbogen , in Aborten , in versteckten Winkeln der

Bahnhöfe , in Verbreck >erkasch : mmcn usw .
_

Wie

räudige Hunde suchen sich diese kleinen Menschen
wesen oft die nnglatiblichsten Schlafstälteu ans —

sie zwängen situ hinter die Hei zungeröhre der

Bahnhofshallen oder bauen sich in Müllhansen
ein Bett . Unt sich wenigstens vor der Kälte zu
retten . Wie überhaupt viele russische Elends -

erscheinungen nur begrisscil werden können , wenn

man stets an die grausame Wirkung der säst

sieben Monate herrschenden Kälte denkt . Ier
Frost ist es meistens , der diese obdachlosen Kin -

der zu Tode würgt .

Irgendwie au der Peripherie ÄloSkaus gibt
es eine Bcrbrecherhöhle , genannt das „ Wolfs
nest ". Viele der schon fast verhungerten Straßen
linder finden
Man wittert
werden hier gespeist . ,
Nötigen versorgt . Graue . A conto der kommen -

den Verdienste . Denn , ebenfalls unentgeltlich ,
erhalten sie im „ Wolfsnest " Anschaunngsunter -
richt — in der Kunst , wie mau durch einen gc -

er schon fast verhungerten siratzcn

hier ganz unerwartet Unterkunft ,

in ihnen gute „Hilfskräfte ". c \ ?

gespeist , gekleidet nnd mit allem

wandte » Griff oder einen sicheren Schnitt fremde
Taschen lccrt . Eine DiebSschule , wo Kinder
Kredit genießen , in der Hoffnung , daß sie . nach
einem gelungenen Streifzug . das Schulgeld hnn
dertsach znrückerslattcn werden .

Auch die Moskauer Verbrecherkpracht -
„ Fenja " — wird ihnen liier beigebracht . Ein Uli

eingeweihter versteht kein Wort . heiß ! bei

svielswcise Raub - „Ekc >" , Aliiizsoldii —.
„Meiil " , Kokain — „ Maraset " usw . Der Kokain

Genuß ist in Moskau , ganz wie in Paris , Berlin
oder London , sehr verbreitet . Auch bei den Kin
dorn der Straße , unter denen ' Mörder , Anhalter .
Prostituierte . Einbrecher nslv . keine Telleiiheil

sind . In verrcsteten nächtlichen Lasterhöhlen
klingen Kinderstiinincn . Knaben , die , ohne zn

zaudern , ihre Schwestern an Freudenhäuser ver

kausilt , mährend sie selbst von ihren Opfern be-

stöhlen werden , die ohne Schnaps oder andere be

rauschende Mittel nicht mehr leben lönnen .

Tie Sowjet - Regierung tut gegen das gc-
schil - derte Elend allerhand . Aber sie kann wenig .
Eine propagandistische Losung der Komiministen
lautet : „ Alles fürs Kind " . Ein humanes Wort ,

das von der Wirilichleit leider zu einer schreien - -
den Ironie gestempelt wird .

Die Regierung hat zahl reiche Kiuderashlc
und Isalationshciine begründet , d' -e einem beson -
deren Minister mm , der „ Kommission zur Für¬

sorge der Minderjährigen " , unterstehen . Tie

Funktionen dieser Körperschaft sind folgender -
maßen formuliert : „ Die Asyle sollen verbreche -

r ' sch veranlagte Kinder ausnehmen und als Er

satz für Zuchthäuser , Gefängnisse usw . dienen ,

weil im Gefängnis das Kind tvcitcr demorali¬

sier ! wird und dort nur neue verbrecherische Neu

. - . ungen annimmt . Die Kommission zur Fürsorge
per Minderjährigen ist keine GerichtSinst ' itution ,

sondern ein Organ der medizinisch pädagogische »
Beeinfliissuiig . dessen Ziel ans die moralisckx Er¬

ziehung der Kinder gerichtet sein muß . E -o hat
alle Anstrengungen zn machen , um den minder -

jährigen Verbrechern die Rücklehr zum Laster ,
zur Diese , znni Verbrechen zu versperren . "

Diese Asyle , die ursprünglich einem so schönen
Zweck diciiei ! sollten , sind nun in Wirklichkeit
. " hnc Ausnahme in einem unglaublich schmutzigen
ärmlichen , halbverfallenen Anstände . Es man
gelt an allem . Die Kinder toben fast keine Klei

düng und keine Nahrung . Tie gehen dort ebenso
sicher zugrunde wie ans der Straße . Deshalb
nennt der Sowjenvitz diese Asyle die „ Toten
kammern " .

Ein Besuch in irgend einem dieser „ Kinder -
Heime " , die stets zn Ehren einer koniiiiililistischeiii
«große - Marx , Lenin , Rosa Luxemburg oder

sogar der ganzen 3. Internationale — benannt

werden , gibt besonders günstige ( Gelegenheit zn
melancholtschcn Betrachtungen über de » in Ruß -
land so krassen Gegensatz zwischen Theorie und

Praxis . Ei » ehemaliges Herreichaus mitten in

tor besten » legend Moskaus . Einst die Wohn -
statte irgend eines geflohenen oder später ermor
detcn Bourgeois . Heute ist das Gebäude so ver¬

nachlässigt , daß es jeden Augenblick zusammenzu -
brechen droht , ein Schicksal , welches übrigens
einige in der nächsten Nachbarschaft gelegene Ge¬

bäude schon ereilt hat . Die meisten Fensterschei¬
ben sind zerbrochen nnd dürftig mit Zeitungs -
papier verklebt . Im Innern eine feuchte , eisige
Kälte . Von der Decke sickert Nässe . Ein beißen -
der Ranch zieht durch die Räume .

Eine Rotte unsauberer , halbnackter Kindcr

wälzt sich ans dem Boden oder drückt sich scheu
in den Ecken herum . Tie meisten bieten einen

unerfreulicton Anblick : degenerierter Schädel , nie -
drige Stirn , schielender Blick , schiitntzige Wunden
am Körper . Stumpfheit und Gleichgmkigkeit im
Wesen . Die Leiterin des . Heimes schickt sich an .
den Kleinen Unterricht zu erteilen . Doch für
fünfzig Kinder sind höchstens zehn -Hefte und
Bleistifte von übelster Qualität vorhanden . Sir
besinnt sich also eines besseren und teilt die . Kin »
der in zwei ( Gruppen ein — Russen rechts , Tar »
laren links . Dann gibt sie cm Zeichen . Und diese
erbärmlichen , frierenden , kleinen Würmer mit
rachitischen Gliedern , von Hunger ausgeschivolle »
neu Bäuchen und idiotischen Wasserköpfen , stim¬
men plötzlich , zu Ehren der ahnungstoseit Be »
sncher , mit ihren schrillen , jämmerlichen , fast ster¬
benden Kinde rstimmchen die Intcr -
natioilalc an . Zuerst von der ersten Gnlppe in:

russischer nnd dann von der zweiten in tartarsicher
Sprache gesungen . Ein erschütterndes Sckbinsp
ein ergreifendes Konzert , das nicht so leicht ver »
gessen lverden kann . . .

Die Talsack )«, top , aus den Straßen und in
den Asylen der bolschewistischen - Hauptstadt 15 . 00 ( 1

elternlose Kinder zu zählen sind , toß ihre Zahl ,
trotz der Todesopfer , täglich lnächst , daß im Laufe
der lebten Jahre fast 50 . 000 Kinder allein in
einer Stadt von der Straße ausgelesen worden

sind , wirst ein grelles Schlaglicht auf die trostlose
Lage der russischen Gescnutbevölkcruug . des gan¬
zen Landes überhaupt . Spiegelt sich nicht mit

erschütternder Deutlichkeit in dieser Erscheinung
tos große Menschen Elend wieder , welches über¬

all , auch in de » entferntesten Winkeln des Sow¬

jetreiches herrschen muß ? Wie mächtig muß
dieser vernichtende Taifun gelvcsen sein , toß nocy
immer neue und neue Existenzen von seiner
Wucht zermalmt werden . . .
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Tsges - NemgkMeN.
Sie Welt , in der wir leven .

Es ist ciitc flau ; kurze Geschichte, die wir

da erzählen wvllen : der Unglückliche Held ist ein

armer Friscurgchilfe , der sei » schwangeres Weib

und sich nicht ernähren kann , weil er keinen

Käufer für seine Arbeitskraft findet . Aus Hunger
und Verzweiflung greifen txidc zum Gifl . Tic

ivcrdcndc Mutter genest — der Mann wird bald

darauf ans dein Spital entlassen . Eine sechs¬
wöchige Arbeitslosenunterstützung ist alles , was

er mit vieler Mühe erlangen kann . Vierzig Tage

lang also fristen Mann und Weib wieder ihr
Leben .

Tann beginnt : teder das Hungern .
Eines Abends befällt unseren Bruder , dessen

Schicksal ivir ans dem der Millionen hcransgrci -
scn, Plötzlich Unwohlsein . Er schreit um Hilfe ,
eine Nachbarin eilt zur Rettungsstelle . Ta aber
die Welt , in der wir leben , eine Welt der Ord -

nnitg ist , ivcigort sich die RettnngSabteilniig , den

Hilfesuchenden ins Spital zu schassen, solange
lein ärztliches Gutachten vorliege . Die hilfsbereite
Nachbarin läuft zum Stadtphysikns , der aber ist
— milde , liegt schon im Bette und kann nicht
kommen . Also ruft und stöhnt und leidet der

GOiellose , Arbeitslose , Best PI ose bis zum Morgen .
Tann endlich erschien ein anderer Art ; der

Friseurgehilfc wird ins Krankenhans tranSpor -
tiert . Wieder öffnen sich ihm die Pforten des

Spitals — in diesem Augenblick haucht er sein
qualvolles Leben aus .

Ter Held hat ausgcruuge » — sei » Weib lebt

und leidet weiter und unter Marten « , in Traner ,

Angst und Entsetzen wird es ein Kind in die

Welt sehen , im Leid , zum Leid gebore » . . . .
T. iS ist die Welt , in der wir leben .

Als Beitrag zur glorreichen Kulturgeschichte
des kapitalistischen Zeitalters sei diese Episode

festgehalten , die sich im Wonnemonat Mai 1923

in Schlesiens Hauptstadt Troppau abspielte .
-i-

Tic Schiitzeil von Aussig — so was gibt ' s
nämlich noch immer lind nicht mir in Aussig —

hatten Sonntag ihr Preisschieszeu . Bei solchen
seierlickien Anlässen geht es gewöhnlich hoch her ,
die schießenden Spießer lassen sich den Spaß aller -

band kosten und sind nobel genug , den Buben ,
die sie als „ Bolzensaiumler " dingen , drei

K r o n c n für den halben Tag zu bezahlen . Ge «

miß eine „fürstliche " Bezahlung , zumal dgs Bot -

zcnsaiuuiclu im Schußbereich durciwns nicht tili -

gefährlich ist . Wenn schon die Schützen ihr Iran -

riges Bürgerspiel treiben müssen , so sollten sie
doch wcnigitciiL Erwachsene zu dieser . Hilfsarbeit
heranziehen . Aber da käme die Hetz wahrscheinlich
zu teuer . Also läßt man Schulknaben die Bolzen
sammeln .

r ' luf dein Aussiger Schützenfest gab es einen

kleinen Zwischenfall : der zwölfjährige Bolze «- -
sncher Wenisch winde von einem Geschoß mit

voller Wucht in den Kopf getroffen , erlitt eine

schwere Verwundung und eine Gehirnerschütte -
rnng und mußte ins Krankenhaus geschafft
lvcrden .

Also tvnrdc das Fest sofort abgebrochen ?
Mit nichten . Tas Schießen ging weiter , die

Musik spielte fröhlich weiter und ein Mitglied
des Schützenvcreins meinte , man solle den K n a -

den . der b e >v n ß t l o s dortlag , einfach über

den /saun werfen , damit die - Herren Bürger leine

Scherereien haben .
Am Dienstag starb der Zwölfjährige im

Krankenhaus . . . .

Tie Japaner und der Papst . Die japanische
. Kammer verweigerte vor liirzem dein Außeninini -
stcr den Kredit zur Entsendung eines außer -
ordentlichen Gesandten zum päpstlichen Stuhl .

Diese Ablehnung begründete der Referent des

japanischen Parlaments mir folgenden Worten :

„ Wir werfen uns demütig nieder vor der im -

crmeßlichcii Majestät des souveränen L- berprie

sters der Christenheit , aber sei » Lichi ist zu jirah -

lcnd , als daß ein schwacher Strahl unserer Sonne

ihm von irgend welchem Nutzen sein könnte . Wir

würden ihn ehren wollen wie unsere Eltern , wir

würden unsere reinste und glühendste Ehrfurcht zu

seine » Iriißcii niederlegen wollen , wir würden ihm ,

iveiiu es daraus ankäme , unser Leben unser
Dlui darbieten , Aber wir müssen die Stoais -

jinanzc » schonen und eitle Gesten vermeiden .

Darum wird der unvergleichliche Meister der ta -

tholischen Religion geruhen , seine Verzeihung und

seinen Segen den Unglücklichen zu gewähren , die

nicht genug Gold besitzen , um allzuschwcrc A» S -

gaben ans sich zu nehmen, "

Es ist schwer festzustellen , wo in dieser

japanisch bluniengcschniiicklcn Rede die Höflichkeit
dieses Sohnes des Ostens aufhört und seine

Ironie beginnt . Jedenfalls ist der schönen Rede

kurzer Sinn der : heiliger Batcr , wir besitze » zwar

allerhand Hochachtung und Verehrung für dich ,

aber nicht genug Geld , um uns den Luxus , einen

Gesandten mit verschiedenen Untcrlänfcln zu

leisten , die beim Vatikan herumlungern . —

Sageil die Japaner , deren Geld bekanntlich etwas

mehr wert ist als die tschechischen Kronen . Aber

hierzulande ist nun nobler und läßt es sich jähr¬
lich cül rundes Sümmchen kosten , daß sich in

Rom auch tatsächlich die Abgesandten der Republik
den « souveränen Oberpriester zu Füßen werfen .
Weil man hier die eilten Gesten auch ganz an -
ders zu würdigen versteht .

Die skandalöse Verschleppung drS Prozesses
gegen Hans TrhzubSky , den kommunistischen ' Se¬
kretär , der bereits vor 19 Monaten unter dem
Verdachte der Mitschuld am Chadauer Raubmorde
in . Haft genommen wurde , hat bereits vor längerer

Zeit die Abgeordneten Gen . Hillcbrand , Dr .

H o l i t s ch e r und B l a t n y veranlaßt , den In -
stiziniiiister in einer Interpellation zu befragen ,
wie diese unerhört lange Verzögerung der Durch¬

führung des Prozesses gerechtfertigt werden könne

und wann endlich Trhzubskh vor seine Richter
gestellt werden würde . Tw auf die Interpellation
bis gestern eine Beantwortung nicht erfolgt ist,
sprachen die Abgeordneten Genosse » - Hillebrand

und Dr . Holitschcr gestern beim Iiistizniinister Dr .

Dolanskh vor , um ihn Über die Ursache » zu
befragen , warum die Verhandlung gegen Trh -
ziibskh immer noch nicht angesetzt wurde . Der

Minister zeigte sich uninforinicrt , versprach jedoch
der Sache nachzugehen und auf die beschleunigte
Durchführung des Prozesses hinzuwirken . — Hof¬
fentlich findet nunmehr dieser Skandal doch fein
Ende . Wie groß das Maß der Schuld TrhznbSkhs
ans , immer sein möge , so bleibt es doch ein n n-
erhörter Zustand , daß jemand viele Mo -
nate seinen Richtern entzogen wird und während
dieser Zeit in Untersuchungshaft schmachtet .

Ein großer Brand in Lcutschan . Am Montag
entstand in Lcutschan kLevoöa ) in der Slowakei
ein großer Brand , welchem — nach der „ Präger
Presse " - mehrere historische Gebäude zum Opfer
gefallen sind . Das Feuer brach ans unbekannter
Ursache im sogenannten Andrassh Palais ans und
verbreitete sich rasch , so daß bald acht Häuser des
RingPlatzeS in Flammen standen . Der Turin
der berühmten gotischen Lentschaner Kirche ist
ebenfalls den Flammen zum Opfer gefallen . Die
Kirche selbst , die verschiedene historische Denk

Würdigkeiten und Kunstwerke besitzt , konnte ge¬
rettet werden .

Verschärfte Bestimmungen für Paßvergehen
hat die deutsche R e i ch s r e g i e r n u g dieser
Tage erlassen . Danach Wird mit Geldstrafe von
in . ( NX) Mark bis zu 2,090 . 000 Mark oder mit

■Haft oder mit Gefängnis bis zu einem Fähre be¬
straft >i. a. , wer die Reichsgrcirzc unbefugt über
schreitet, insbesondere ohne im Besitz eines gül¬
tigen Ausweises oder der nolwcndigen Vermerke

zu fein ; Wer die Rcichsgrcnze an anderen Stellen
als den festgesetzten Grenzübergangsstellen oder
außerhalb der BerkehrSstunden überschreitet ; wer
sich beim Grenzübertritt der amtlichen Prüfung
entzieht ; wer vorsätzlich den Anordnungen der

Grenzstellen zuwiderhandelt ; wer eigenmächtig
von den Reisezielen oder Rciselvcgc » abweicht
oder die Reisefrisleu überschreitet .

Tic BevölkcruugSverlustc Böhmens » nd
Mährens in den Kricgsjahren . Wie ans dem
soeben erschienenen Heft der neuen Zeitschrift
„Anthropologie " , die da « Anthropologische In
stilut au der Prager Karl Universität herausgibt ,
zu entnehmen ist, ergeben sich » ach einer Bcrech
nnug des Dr . F. I . NetuSil an Gesamtvcr -
lnsten in den Kriege - jähren für Böhmen 339 . 302
und für Mähren 138 . 55 - 1 Personen . Die Olesamt ,
zahl der KriegSverlustc im Felde beträgt ft ' ir Vöh
inen 134 . 327 , fiir Mähren 28 . 399 . Die übrigen
Verluste — für Böhmen 404 . 935 und für Mähren
1 ( 0 . 115 Personen — ergeben sich ans der ®c »

samcheit von Verl : "" ' vit an Neugeborenen . Nach

dieser Berechnung , die die „ Prager Presse " ver -

öffcntlicht , betragen die Verluste im Felde für
Böhmen nicht ganz z w e i P r o z e n t der Bevöl -

kcrung und für Mahren etwas mehr als c i n
Prozent der Bevölkerung . FiiSgesanil betra -

gen die BevölkerungSverlniste in den Kriegsjahren
für Böhmen sieben e i n h a l b Prozent und für
Mährend etwa fit » f Prozent .

Ein ukrainisches sozialdemokratisches Blatt
in Prag . Ter Zentralexekntivaitsschiiß der

ulrainikchen sozialdemolratifchen Partei Hai sein
Zentralvrgan „Socialistiöna Dnmka " nach Prag
verlegt . Tie erste Nummer der Prager Ausgabe
ist bereits erschiene ».

Ein Opfer seines Berntes wurde der Projestor
der Chemie Srovual an ocr Kladnocr Realschule .
Bei einem Versuch im chemischen Laboratorium em »

stand eine Explosiv n, wobei Srovnal im Gc »

sichte schwer verletzt wurde und besonders eine Sto -

rnng der Schlrasi erlitt . Srovnal wurde in das

Prager Krankenhaus überführt .

Vater und Tochter bei einem RadanSslug töd -

lich verunglückt . Ter Bergarbeiter Viktor L c-
l och a aus T ch l c si s ch - C st r a u untcrnah ! » am
Sonntag mit seiner fünfjährigen Tochter , die er vor
sich setzte , eine » Radanss . iig . Ver der Herabfahrl
von einem slcitcu Verghügcl versagte die Bremse und
daS Rad fuhr mit alter Wucht gegen eine eiserne
LeitungSslclle der slädt . Kleinbahn . Vater und Toch -
tcr blieb mit durchschlagener Cchädeldeckc

liege ».
Tao Spielen mit Mordwaffen . Vor einigen

Tagen fand Franz Nestaval in - Hrdlore ; bei Wittin -

gau beim Räumen im Kleiderkasten einen allen ille -

volvcr , den er ans sein Kriege heimgebracht halie .
Er probierte die Wafje und plötzlich krachte ein
S ch n ß, durch den die At « Itter in die Herzase :
ge I roffcn wurde . Sie v e r >' ch i c d nach einigen
Augenblicken . Ter Sohn stellte sich selbst de : Gen -
darmcrie .

Schwere Autounfälle . Am vergangene » Sam - Z-

lag fuhr ein Auto von Bautzen »ach Görlitz , wo -
bei es in der Nähe oer Haltestelle Zoblitz an einen

Prellstein geschleudert wurde , so daß drei Insassen
herausgeworfen wurden . Einer dieser Insassen ,
: I ! »dols P n r s ch, erlitt so schwere Verletzungen , daß
er bald verschied . Auch der Bautzener Schauspieler
Fernando erlitt so schwere Verletzungen , daß er
am Sonntag im Löbauer Krankenhaus starb . Der
dritte Insasse , der hinausgcschlcuderl wurde , hat
leichtere Verletzungen davongetragen . Der Kraft¬
wagen . der dem Kinobcsitzer - Heuer aus Bautzen gc -
hörte , wurde schwer beschädig ! . Der Kinobesitzer
Heuer hatte die Görlitzer Insassen des Wagens , die
bei ihm als Gäste gewesen waren , mit seinem Aulo
nach Görlitz fahren wollen , damit sie, da sie den Zug
verpaßt hallen , in Görlitz noch rechtzeitig austreten

können . — Ans der Rückfahrt eines Autos der sran -
zösischtn Militärmission von KönigssaaI über

Ii low ischt nach Prag versagte bei einer schar -
fen Biegung plötzlich die Bremse . Das Anio fuhr
ans einen Straßengrabcnstcin und überschlug sich.
. Hiebet wurde der Chauffeur Albrcchl Aber ! ge¬
tötet , während der Rottmeistcr der französischen
Militärmission Dcsidcr S c n a u x schwere Verletzun¬
gen * davontrug .

Verlust . Im Wagen der elektrischen Bahn
Strecke 13 vergaß ein Beamter vcs Ministeriums
•für soziale Fürsorge beim Aussteigen aus der Halte -
stelle „Ralionaltheater " eine Aktentasche mit aml -

sicheu Schriften des Ministeriums für soziale Für -
sorge . Der redliche Finder ivind ersucht , wenigstens

die Schriften , und zwar entweder im Ministerium
für soziale Fürsorge oder bei der Polizeidircktion zu -
rückzugeben .

Tödlicher StroßcnbahnnusaU . Aus dem Wenzels -
platz wurde Dienstag abends ein Unbekannter von
einem Motorwagen der Straßenbahn zu Boden ge¬
rissen . Es wurde ihm das Sckwdckbciii zertrümmert ,
Welcher Verletzung er nachts erlag . Nach den vorge -
sundcnen Papieren dürfte der Bernnglücklc ein
Chauffeur namens Jos . Blaha sein .

Andauernde Hitze . Die nach der großen Hitze
und den zahlreichen Gewittern in weiten Teilen
Nordmittelcnropas eingetretene Abkühlung war nicht
besonders erheblich . Mit Ausnahme deö Küstenge -
biet « überschreiten die Temperaturen , die sich Sonn¬
tag in Magdeburg bis zu 32 Grad Wärme erhoben
hatten , auch jetzt immer noch -die normalen Werte ,
und allein ini äußersten Nordosten des Landes , wo
am Montag das Quecksilber nach einem Gewitter
bis auf sechs Grad Wärme sank , ist es wieder rech !
kühl . Dagegen dauert in Süddcutschlaiid und in nn -
seren Gebieten die Sommerhitze fort ; unter dem Etn -
sluß eines im Alpcngebiet verlagerten Hochs über -
steigen die Temperaturen hier allgemein 25 Grad
Wärme . Da von den Britischen Inseln gleichfalls
wieder daher Luftdruck ostwärts vordringt , und da
diesem Maximum von der BiSkaiasee schon wieder
eine Depression folgt , so wird sich erneut von Westen
und Süden her eine starke Wärmcwcllc über Mittel -
europa ausbreiten .

Letzte Nachrichten .
Äle sranzöliichen Rnhrloften .

Paris , 9. Mai . Tcr Bericht über die

Riihikredite enthalt folgende Angaben über die

Zusammensetzung der geforderten Beträge ; Kon -

trolllonunifsion 5 Millionen Franken , Eisen -
bahnregic 128 Millionen , für die Bcsatzungs -
truppcn rund 142 Millionen Franken , Was den

tatsächlichen Kosten der Ruhrarmc « von « 10 .

Jänner bis zum 31 . Mai entsprechen würde . Da

aber die bisherigen Ausgaben im Innern und

im Rheinlande infolge der Rnhrbesetzuiig eine

gewisse Erleichterung erfuhren , werden nur 97

Millionen Franke » als Zusatzkredit angefordert .
Ferner werden 970 . 000 Franken verlangt , um

die Kosten der Requisitionen zu decken , die von

Teutschland seit der Ruhrbesetzung nicht mehr

bezahlt werde » . Der Bericht gibt außerdem

interessante Daten über die Zusammensetzung
der verschiedenen Kommissionen in der Ruhr .

Darnach besteht die französische Jngenienrkoni -

missio » aus 13 Zivilingenieureii , 30 Bergbau - -

Ingenieuren , 27 Mciriuiugcnieuren , 18 französi¬

schen und 10 deutschen Zivilpersonen , die Fi -

nanzkoimnissioii aus 8, die Pfänderkoinnüssion
ans 7 Mitgliedern . Tie Verwaltung der Domä¬

nen besorgen 123 Beamte , darunter fünf

Deutsche . Tic Zollverwaltung hat 597 fran¬

zösische und 27 deutsche Beamte , die Eisen -

bahnrcgie verfügt über ein Personal von 10 . 010

französischen , 1174 belgischen und ungefähr >500

deutschen Angestellte ». Die französischen

Eisenbahner an der Ruhr bekommen außer ihren

normalen Beziigen eine tägliche Sondervergütung
von 10 bis 00 Franken .

BerM -rsuttg der Beziehungen Polen -
Danzig

Warschau , 8. Mai . Seil gestern finden in

Warschau Wirtfchastsver Handlungen
zwischen den Vertretern der polnischen Regierung
und der Freistadt Danzig statt . Die Danzigcr
Delegation nimmt gegenüber den Postulaten der

polnischen Regierung , insbesondere in der Frage
der Z o l l e i n n a h m c », eine ablehnende
. Haltung ein , daß die Verhandlungen erfolg -
l t» 5 verlaufen diirften und zu einer weiteren Ver -

schärfung der Beziehungen zwischen Polen und
Danzig führen werde » .

Der verwaiste Ballplatz in Wien -
Wien , 51. Mai . Die österreichische Regierung hat

an die hiesigen fremden Gesandtschaften eine Verbal¬
note gerichtet , in welcher sie das Aufhören des Bnn -
deSmiiiistcriunis des Aeußcrn mitteilt urfb zur
Kenntnis bringt , daß infolge der Zusammenlegung
der Ministerien von nun an die Bundestanzlei die

zuständige Stelle ist , mit welcher die Gesandtschaften
den omtlickzen Verkehr zu pflegen haben . Das bis -

herige Ministerium des Aenßern wird den Titel
„ Departement für Aeußeres der Bundcskanzlci "
führen .

Die Stichprobe .
Eine Szene ans Dresden von Hans Nato n c k.

Premiere . . Knapp vor Beginn des erst «
Altes nähert sich mir mißtrauischen Schrittes cö
älterer - Herr mit weißem Schnurrbart und Glatzc
Auf feiner Nase sitzt ein Kneifer , der vorsorglic
an einem Bindfaden befestigt ist . Er sieht an
wie vom Magistrat . Nichts Böses gewärtig al
schlimmstenfalls eine langweilige Erstaufführnnz
höre ich plötzlich aits wildfteiitdeiii Munde di
Fmgc an ntich gerichtet ;

„ Sinn Sc DeutsciM ? "
Ter fremde Herr starrt mich an . Ich starr

ihn an . Wir starren uns an . Er wiederhol
ruhig , aber mit Nachdruck die Frage :

„ Sinn Sc Deutscher ? "
Ich ringe nach Luft und Worten . Ich bii

verwirrt . Diese Situation im Parkett ist so nn
gewöhnlich , daß ich mich erst hineinfinde » muß
So schnell geht das nicht . Ich stammle ;

„ Wie kommen Sie zu der Frage ? — Mi
went habe ich das Ber — — Ich weiß »ich
recht . . . "

„ Tann muffen Sc nachzahlen . "
Jetzt beginne ich zu verstehen ; 3Uja, die Ans

länderkontrolle . So eine Frage kann man gm
nicht oft genug hören . Darin bin ich Fein

schmecket ' . Ich lasse die Worte » auf meiner Znng
zergehen . Du mußt es dreimal sage », denke iä

bei mir , lind der Gute tut mix den Gefallen
ruckt seinen Klemmer auf der Nase zurocht nn !

flüstert , genau so gelassen und diskret wie vorhin

„ Sinn Sc Deutscher ? "
„ Einen Augenblick , bitte, " flüstere ich zurück

„ so eine schwerwiegende Frage ist nicht kurzer
lxind abzutnn . Wünschen Sic ein Belcnntniö zun
Deutschtum , oder ist Ihnen mit dem Zufall de,

Elcbnrtsortes , der Staatsangehörigkeit gedient ?'
„ Nu nee, " sagt er mit einem leisen Auf ! . ' ,

von Ungeduld , „ nu nee , ich möchte klivp und ftai

«visscn , ob Sc Deutscher sinn . "
„ Lieber Herr , das , «vas Sic wissen möchten

ist nicht ans - und nachweisbar . Meine Papier »
können ausländisch und ich doch ein Denis -er

meine Papiere können deutsch und ich nichts
destowenigcr ein Nicht deutscher sein . Ihre Frag -

ist unrichtig , ungeschickt gestellt . Sie wollen sa

nicht «vahr , gar nicht wissen , ob ich ein Deutsch - : '

bin , das geht Sie , mit Berlaub zu sagen , ' in i

Schtnarrn an . Sie möchte » gerne wissen , ob ick

ein durchreisender Ausländer bin und als solcki "
den Ausländcrzuschlag bezahlt habe . Aber - cl

hier ist noch Problc >««atil genug , insofern cc . >
mal in gewissen Industrien , sehr viele Iniä . id . "
gibt , die n««r in Valuta verdienen , also eigcntlick
nach dem Sinn der Verfügung , ivenn sie einet

hätte , Llusläirderznschlag zahlen sollten . " : !

erste Klingelzeichen ertönte . „ Ucbrigens »och ei . »

Frage : Ich beherrsche ztvar die deutsche Sprach
»itr mangelhaft , doch darf man wissen , «verant

Sie schließen , daß . . . ? "

„ Sie sähn so ausländisch aus . "

„ Wie macht man das ? O bittc ^sagen 2i «
e « mir , Sic haben darin gewiß ein ? große Et -

fahrnng ; wie «nacht man das , ausländisch aus -

zusehen ? Das zu wissen , lzabe ich mir schon längst
gewünscht . "

„ Tja , sähn Sc , das hatmr so in « Gesichte . . .
Für cn Ausländer genn ' Sc ja leidlich fließen !
Deutsch . Llbcr unsereins merkt gleich , daß Sc

gccn ' Sachse sinn . Ja , wie is es aber m« mit

der Nachzahlung ? Ich Hab nämlich die Gondrolle ,
tvissci « Sc —"

Das zlveitc Klingelzeichen ertönte . „ Ich
doch auch , lieber . Herr , ich doch auch ! Wir find

nämlich sozusagen Kollegen ! Sie kontrollieren das

Publikum auf daS Deutschtum , und ich k. ' n-

trollierc A« « tor «>nd Sckzanspieler ans ihre Lei -

stnngen . "
„? lch so — Sc sinn Gridigcr . das gönnten

Sc mir doch gleich gefacht ham . Gondrollc muß
sind . Ich mach näinlich die Stichproben . Nischt
für ungut ! "

Und er trottete davon , ohne Zuverlässiges
über «nein Deutschtum erfahren zu habe » . So

sind sie , die Kontrolleure , so leichtgläubig . Llbcr

wen « « ich ihn wiedersehe , will ich ihm ins Ohr
flüstern , daß ich ein Deutscher bin . —

Man erlebt doch Izcutjutaflc allerlei im

The eitler ; wenn auch nicht dank der Bühne , so
doch im Zuschanerrartm .

Einem Toten .

Bon Franz R o t l> e n f * I d e r.

O Bruder , der sein Blut für uns vergossen ,

Leichnam der Straße , starr , befleckt , verstaubt .

Neigst du mir wieder dem geliebtes Haupt ,

Das ich zu tiefst in » heiße Herz geschlossen ?

Blut , drin die Sehnsucht meines Bluts geflossen .

Entsetzen , das an Menschlichkeit geglaubt ,

Erstarrung , alles Atemglück » beraubt ,

Wir Toten und Gefangenen sind Genossen .

Zum dunklen Tempel nuermehner Gnaden

Führst du uns stumm Lebendige kranker Zeit ,

Du Armer , mit der eignen Last beladen ,

lind noch dem ärmer » Bruder lastbereit .

Im Tode deine » toten Kameraden

Ein Lehrer liebender Unsterblichkeit .
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Des? Weife und die MnzeW .
Eine morgenländische Lage .

Rabbi Josna , der Soyi : bess Ehanina , stand
wegen seiner großen Gelehrsamkeit in so großer
Achtung , daß er Zutritt am Hofe des Kaisers Tra
san hatte . Der Kaiser und seine Tochter unter -
hielten sich gern mit dem weisen und berühmte »
Manne , und er ward von ihnen ebenso geehrt und
geschätzt wie vom ganzen Volke . Ter Rabbi aber
war ausfallend häßlich und lein Gesicht von so
dunkler Farbe , daß sich die Kinder vor ihm sürch -
tcicn . Einst fragte ihn die Prinzessin :

„ Woher mag es kommen , daß ei » so großer
Geist in einem häßlichen Gefäß enthalten ist ? Hat -
tost dn nicht schöner sein können ? "

Der Weise besann sich nicht lange , sondern
fragte die Tochter Trajans : „ In luclchc Gefäße
läßt der Kaiser , dein Vater , seinen besten Wein
füllen , um ihn aufziibelvahrcn ?"

„ In irdene " . erwiderte sie.
„Ei " , sprach der Rabbi , „ wie schade ! " Ter

Kaiser sollte ein so edles Getränk in goldenen und
silbernen Krügen aufbewahren . "

Die Tochter fand in der Tat die Worte dcS
Rabbi wahr und recht und ließ den Wem ans den
irdenen Gefäßen in goldene und silberne »mfül -
lcn . Bald darauf verlangte der Kaiser Wein und
war nicht wenig erstaunt , ihn sauer und schlecht
zu finden . Er erfuhr nun , was seine Tochter auf
den Rat des Rabbi Iosua getan , und ließ den
Weisen zu sich kommen . Ernst sprach er zu ihm :

„ Wie konntest du meiner Tochter einen so
schlimmen Rat geben ? — Mein Wein ist sauer
Und verdorben . "

„ Ich wollte . " erwiderte Rabbi Iosua . „ der
Prinzessin den Beweis geben , daß der Wein sich
schlecht in reichen , aber gut in schlechten , ge -
wohnlichen Gefäßen halte — und so auch die
Weisheit besser bei häßlichen Personen gedeiht . "

Tie Prinzessin hatte die Unterhaltung mit
angehört und fragte :

„ Aber ich habe ja auch schöne Männer mit
großer Weisheit begabt gefunden . "

„ Tri überzeugt, " antwortete der Rabbi , „ daß
sie zehnmal weiser gewesen wären , wenn sie nw -
niger schön gewesen wären . Denn Schönheit und
Eitelkeit gehen Hand in Hand , und Eilclknt tötet
Lcrnbegierdc und Fleiß . "

Wie verkehrt muß doch eine Weltordnnng
sein , die es den von der Arbeit der Armen leben -
den Reichen gestattet , sich einzubilden , daß sie die
Wohltäter der ? lrnicn sind ! Leo T o l st o i.

. *

Willst du in guter Stimmung sei », dann ar¬
beite bis zur Ermüdung , doch nicht über das Maß
deiner Kraft . Tic gute Stimmung wird fast stets
durch den Müßiggang und mir zuweilen durch
übermäßige Anstrengung verdorben .

Leo T o l st o i.
*

Tic in Worte gekleidete Wahrheit ist die ge -
waltigste Macht im Leben des Menschen . Wir tvcr -
den uns dieser Macht nur darum nicht bewußt ,
weil ihre Wirkungen sich nicht sogleich offenbaren .

Leo Tolstoi .
*

Wir haben lein Recht , mit diesem Leben unzu -
frieden zu sei ». Wenn cS uns scheint , daß wir mit
ihm unzufrieden sind , sa bedeutet da ? nur , daß wir
einen Grund haben , mit uns selbst unzufrieden
zu fei «. Leo Tolstoi .

*

Wir sind betrübt , trenn wir einen Beutel mit
Geld verloren haben , einen guten Gedanken jedoch
der uns gekommen ist, oder den wir gehört oder

gelesen Häven — einen Gedanken , der , wohl ac -
merkt , und im Leben wohl angewandt , vietl ' icht
viel Gutes gestiftet hätte — lassen wir ohne Be
dauern fahren und bedenken nicht , daß seinen Per -

lust vielleicht Millionen nicht aufwiegen .
Leo Tolstoi .

*

Wo Liebe ist. da ist Gott .
Von Leo T o l st o r. 1

,LSol ) er soll ich ' s nehmen , lieber Alter ? Ge -
stcru Hab' ich mein letztes Tuch für zwanzig Ko¬
peken versetzt ! "

Tic Frau ging ans Bett und » ahm das Kind
auf , Atvdicitfch aber stand auf , ging hinter den
Wandschirm , suchte dort zwischen seinen Sachen
und kam mit einem allen Wams zurück .

„ Da , nimm ' s, " sprach er , „ es ist nicht mehr
viel wert , aber das Kind kannst dn doch noch
hineinwickeln . "

Tic Frau sah zuerst nach dem Wams und
dann nach dem Alten , worauf sie das Wams
nahm und in Tränen ausbrach . Auch Awdjeitsch
mußte sich abtuenden . Er suchte ünter dem Ben .
zog einen Kasten hervor , kramte darin herum
und nahm wieder der Frau gegenüber Platz .

„Christus vergelt ' es dir , Großvälerchen ! "
sagte die Frau . „ Jedenfalls Hai Er mich mit

Fleiß hierher , an dein Fenster , geschickt — mein

Kindchen war ' sonst erfroren . Wie ich von Hause
wegging , war es draußen ganz warin , und niii
einem Male ist ' s jetzt so kalt geivorden . Ganz ge -
wiß hat Er , unser Väterchen , dir ' s eingegeben ,
daß du zum Fenster hinansseben und dich mei¬
ner Armut erbarincn sollst "

Awdjeitsch lächelte und sprach : „ Sicher ist
Er es gewesen , Gevatterin — nicht ohw ' Grund
nämlich Hab ich zum Fenster hinausgesehen . "

Und Martyn erzählte auch der Soldatenfrau

Lie Folgen eines Kinobelstches .
Ten Freund in . Streite über Kinoheldcn

«schlagen .
9,

ni
!?' oi

\ Die Prager Tagcsbläitcr brach .a
, ™. . i>ic Meldung , daß am Vortage , den20. Marz , der lgjcchrigc Vanklausbursche FranzBobek vom kljahrigcn Banklaufburjchcn Wilhelm

Oppclt mit einem Messer so unglücklich geiroffeuwurde , daß er tot zusamiueuftürzte . Oppelt erklärte
,

l c, !Ict Verhaftung , da « ihm Vcüick in das Mes¬ser , nut dem er ihn „ bloß ärgern " wollte , hinein -gerannt sei. Bebet halte einen Stick ) ins Herz er¬holten und war auf der Stelle loi .
Vobck und Tfvelt waren Berufskollegen : sietonten beide Laufburschen in einer Präger Bank .Iii Fahre der eine , 17 der andere , in einem Alter

also beide , i » dem ein Junge der Großstadt im
K t n o seine Helden sucht und findet . Sic waren
beide auch sehr gute Freunde und besuchten mehr -mals i » der Woche gemeinsam immer ein anderes
der vielen Präger Kinos . Und gefiel ihnen ein Stück— beispielsweise wenn Chaplin oder Biscotin zn
sehe » waren — besonders gut , so gingen sie auch
einigemale hintereinander dazu und wurden nicht
müde , ans dem gemeinsamen Heimwege oder beim
zufälligen Zusammenkommen im Bureau von ihrem
neuen Kinoheldcn zn schwärmen . Sic waren eben
„ ganze " Großstadtkindcr , die in ihrem elenden Laus¬
burschendasein schablonrichiößig hcrgcrichlelc Kino -
romantik für den Ausdruck einer höheren Kunst an -
sahen mcd sich vielleicht ungebildet und baucrntölpisch
vorgekommen wäre » , wenn sie nicht jeder eine » Kliw -
Helden als Liebling hätten bezeichnen können .

Kinobesuch . Begeisterung für einen Kinoheldcn ,
Streit wegen Verschiedenheit des Bcgeistcrnngsohjek
les , Totschlag : das sind die Markstein « in der Eni -
Wicklung dieser beiden jungen Leute . Der jüngere
von ihnen hat bitteres Lehrgeld gezahlt : Seinem Inn -
gen Leben hat der Messerstich seines Freundes ein
Ende gesetzt. Und der andere : et wird , wenn ihm
nach dreijähriger Bewährungsfrist die vier -
monatliche Kcrkcrstrafe erlassen wird , es schwer
zu überwinden habe », daß ein Freund durch ihn das
Leben lasse » mußte .

Vor dem Strafsenat de ? OLGA . H l o u Z c k,
von dem er , wie schon cnvähnt , z« vier Monaten
Kerker bedingt verurteilt wurde , erzählte heute Wil -
Helm Oppelt , wie es zum Totschlage kam . Er habe
sich mit Bobek den Film „Parisclte " in einem Ktno
angesehen und sie hätten dann beide über die Haupt¬
darsteller gesprock >en. Oppclt , der ein blasses , etwas
schmächtiges Bürschlcin ist , war für Biscotin , der in
dem Filme anftrilt begeistert . Bobek , der anderer
Meinung war , erklärte da dem Oppelt : „ Du schaust
eher wie die Parisclte ans " . Der Streit war fertig .
Oppelt sagte noch „ Und du wie der Biscotin " und
zog sein Taschenmesser, um seinen Freund zu ärgern .
Die beiden warfen sich hänscliidc Bemerkungen zu,
stießen einander an , bis plötzlich Bobek anflckunc :
„ Du hast mich getroffen ! " und tödlich getrosten zu¬
sammensank . Er war in das offene Messer feiiics
Freundes hineingerannt . ^

Oppclt wurde verhafte ! uns dem Gerichte einge¬
liefert . Die Staatsanwaltschaft erhob gegen ihn die
Anklage wegen Verbrechens nach ß 885 Sic G.
kschwcrc Gefährdung der Sicherheit des Lebens ) . Der
Anwendung dieses Paragraphen und der Einsicht der
Richter hat es der Angeklagte z» verdanken daß er
nicht als . Hnjtling nach der Strafanstalt Panlraz
wandern muß .

Bagabund find Philosoph .

Prag . 9. Mai . Bei einer Razzia i » einem fflflft
Haus in Gbcll bei Prag , i » dem sich häufig Va >
gabnnde » aushalten , wurde auch ein Mann sicher -
gestellt , der mit seiner mächtigen Haarmähne , seinem
schwarze » . Havelok und seinem Spitzbarte ganz den
Eindruck eines Philosophen machte . Bei der Polizei
stellte es sich auch heraus , daß der Sichergestellte tar -
sächlich einige Semester Philosophie studierte , dann
aber vollständig herunterkam . Bor dem Richter er »

seinen Trauinl , wie er eine Stimme vernoin -

»teil , und >vie der - Herr ihm versprochen habe , nu

diesem Tage zu ihm zu kommen .

„ Kann alles sein, " sagte die Frau , erhob sich,
hing sich das Wams »>», wickelte das Kind hin -
ein , verneigie sich vor ' Awdjeitsch und dankte ihm

nochmals .
„Hier , nimm noch das da . " sagte Awdjeitsch

und reichte ihr ein Zwaiizigkvpekeusriick , das er

aus dem Kasten genommen hatte — „löse dafür
das Tuch aus . " Die Frau bekreuzte sich , und

auch Awdjeitsch bekreuzte sich und geleitete sie

hinaus .
Als die Frau fori war , aß Alvdieitsch von der

Kohlsuppe , räumte atz und ging wieder an die

Arbeit . Neber der ' Arbeit aber vergißt er das

Fcnstcr »ich : sowie etwas darin dunkelt , sieht er

gleich hinaus , wer vorübergegangen ist . Bekannte

gingen vorüber , und auch Fremde , doch war nie -
niaiid Besonderes darunter .

^
Da sieht Awdjeitsch , wie eine alte Frau , eine

. Händlerin , gerade vor seinem Fenster stehen
bleibt . Sie trägt eine » Korb ans Birkenrinde , in

dein sich Acpfel befinden . Rur ein paar Acpfel
sind nock > darin , offenbar hatte sie schon alles vcr -

taust ; auf der Schulter trug sie einen Sack mit

Spänen , die sie von einem Bauplätze mitgenom -
inen halle . Sie ging » ach Hause , der Tack aber

schien ihre Schulter zu drücken , und sie ivollte

ihn ans die andere Schulter legen . Sic setzte den

Sack aus dem Bürgersteig ab . stellte den Korb mit

den Acpfel » auf den Prellstein und schüttelte die

Späne in dem Sacke fester zusammen . Während

sie mit dem Fcstschüttcln der Späne beschäftigt

klärte der „Philosoph " , daß er an dem bewußten
Sitzend keine Wohnung gehabt habe und deshalb in
dem Vagcbundengasthaus eingekehrt sei. Der Rich¬
ter — OLGR . Püorn — schenkte diesen AuSführun -
gen Glauben und sprach den Slngcklagten frei .
Stach der Urteilsverkündung erklärte der Angeklagte :
,Jetzt werde ich Jus studieren müssen, damit ich,
wenn mir so etwas noch einmal geschieht , weiß , was
ich z» tun habe " .

Tic ßlorruptivnbfällc bei der 3ndj «
demobilisicrunF in Wien .

Wien , 9. Mai . Heute erschien Finanzminister
a. D. Dr . Grimm bei dem Präsidenten des National -
wies Dr . Wciskirchner und stellte das Verlangen , es
möge ein parlamentarischer Untersuchungsausschuß
eingesetzt werde » , der sein Verhalten in der Singe -
lcgenhcit der Saihdcmobilisierung z» prüfen hat .
Der Schritt des ehemaligen Ministers ist die Folge
des Ehrcnbclcidigmigsprozcsscs , der gestern zwischen
dem Ersporungükvminilsär Dr . Horn » und dem Di *
rcktor der nicderöstcrreichischen Eskompiegescllschasl
Dr . Oppenlzcim mit einem Slusgleiche geendet lmt
mcd bei welchem es sich hauptsächlich darum handelte ,
daß Dr . Horn » Mitteilungen über eine ProvisionS
liste im Znsammenhange mit Geschäften der Sich -
d«Mobilisierung piachle .

Kleine Wrsmk .
Zweimalige Ueberslicgung des Kanals . Ter

jranzöstschc Flieger Barboch Hai am Sonntag mit
einem Flugzeug mil ganz geringer Motorlraji de »
Kanal zweimal überflogen und damit den
Preis des „ Matin " in Höhe von 25 . 000 Franken gc -
Wonnen . Die Maschine ist von Devoctine gebaut
und hat während der beiden Fahrten nicht mehr als
viereinhalb Liter Venzin und 70 Gramm Oe ! vcr -
braucht . Barboch stieg mit seinem Flugzeug um
5 Uhr 80 Minuten in St . F» clever ans , erreichte de »
Flugplatz Lympne auf der englischen Küste um <! Uhr
20 Minuten » nd flog nach einem Anscnthait von
80 Minuten trotz beginnender Dämmerung zurück .
In 18 Minuten war er wieder aus dem Flugplatz
Inclevcr angelangt . Die Maschine hat elf Pfervc -
krästc.

Kaktuoplage in Australien . Ungleich gefährlicher
als die Kauiuchcnplagc erweist sich für die austra¬
lische Landwirtschast die verheerende Wucherung
einer Kaklusart , die , wie das Kaninchen , aus Europa
in Slustralicn eingeführt wurde . Es handelt sich um
die der Gattung der Kaktazee » ungehörige Fackel -
distel ( l ' untia vulgaris ) , die in den unsruchlbar -
stcn Gegenden fortkommt , bei günstigen Bodenver¬
hältnissen aber , wie sie sie in Slustralicn vorgefunden
Iwt , in geradezu unglaublicher Weist wuchert und
dabei alle anderen Pflanzen erstickt . Die Fackcldistcl
war vor etwa 100 Jahren in Slustralicn zn dem
Zweck eingeführt worden , dort die Cochenille zu der
damals noch lohnenden Gewinnung des Karmin
sarbsiojsts in ' Australien heimisch zu machen , eine
Schildlaus , die aus der Fackcldistcl lebt . I » de »
100 Jahren hat sich die Distel in Slustralicn in einer
Ausdehnung verbreitet , daß sie heule große Strecken
fruchtbaren Bodens der Kultur vollständig entzogen
hat . Allein im Süden von ' Reu Süd - Wales ist das
Slckcrland nicht nut für die Kultur unbrauchhar gc -
worden , sondern durch die dichlwachscndc , mit schar¬
fen Stacheln versehene Pflanze überdies » nzugäug
lich gemacht geworden : denn die Fackcldistcl bedeckt
heute Wie ei » Stachclvcrhan eine Oberfläche von ~y .
Millionen Hektar gegen 883 . 000 Hektar im Jahre
1911 . Man berechnet das in ganz Australien durch
den Kaktus der Landwirtschaft entzogene Terrain
auf ungefähr 100 ' Millionen Hektar . Man hat gegen
die Pflanze alles mögliche versucht ; aber alles war
vergebens , und als einziges Schutzmittel kommt noch
das Slrscuik in Betracht , dessen Verwendung aber
einen unverhältnismäßig großen Kostenauswand er
fordert . Tic australische Regierung hat für die Eni

mar , tauchte plötzlich, Gott weiß woher , ein Ben

gel in einer zerrissenen ' Mütze neben ihr aus , stahl
einen Apfel aus dem Korbe und wollte damit das
Weite suchen ; doch die Alte hatte gemerkt , was er
da trieb , wandle sich um nnd bekam ihn am
' Aermcl zu fassen . Ter Junge wehrte sich und

suchte sich loszumachen , aber die Alte packte ihn
mit beiden Händen , schlug ihm die Mütze vom

Kopse nnd fuhr ihm in die Haare . Ter Junge
schrie , und die ' Alte schimpfte , Awdjeitsch aber , der
alles mit angesehen halte , ließ sich nicht erst Zeil ,
die Ahle in den Tisch zu stoße », sondern warf sie
ans die Erde ' , sprang zur Tür hinaus , lief die

Treppe hinauf , stolperte dabei und ließ seine
Brille fallen . Er stürzt ans die Straße hinaus
wo die Lille den Jungen au de » Haaren zaust
und schilt und ihn durchaus zum Polizisten füh¬
ren will . Ter Junge wehrte sich, sucht sich los

zumachen nnd schreit : „ Ich lmb ' nichts gciioin -
nie », warum schlägst du mich ? Laß mich los ! "

' Awdjeitsch suchte sie zu trennen , nahm den Jun¬
gen bei der Hand und sagte : „ Laß ihn los , Groß -
Mütterchen , verzeih ihm um Christi willen ! "

„ Ich werde ihm so verzeihen , daß ihm Hören
und Sehen vergehen soll ! " sagte die Alte . „ Zur
Polizei führ ' ich de » Schelm ! "

Slwdjeilsch aber fuhr fort , sie zu bitten :

„ Laß ihn schon gehen , Großinütterchen , er
ivird es nicht wieder tu ». Laß ihn los . um

Christi willen ! "
Tie ' Alte ließ de » Jungen los , und dieser

wollte davonrenncn , doch Awdjeitsch hielt ihn fest.
„ Bitte die Großmutter um . Verzeihung, "

sagte er , „ und tu es in Zukunft nicht wieder ; ich
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deckung cincS geeigneten Vcrnichtnngsmittels groß ?
Summen ausgesetzt und würde sich sogar dazu ent¬
schließen . dem Erfinder eines solchen das von der
Pflanze befreite Gebiet , soweit es vor der Wnchc -
rung fruchtbares Ackerland war , gratis als Eigen »
tum zu überlassen .

Eine gefährliche Wanderung von Schiff zu Schisi .
Eine aufregende Rettungsaktion vollbrachte im ' Aoro .
atlani » der White - Star - Linic gehörende Dampfer
„ Canada " etwa 250 Kilometer südlich von der Insel
St . Pierre . Vier Passagiere des von Eismasseu fest
eingeschlossenen französische » Fischdampscrs „ La Pro¬
vence " halten das umklammerte Schiff verlassen nnd
waren etwa 150 Meter über die Eisschollen gewan¬
dert , wobei sie beständig von einer treibenden Scholle
auf die andere springen mußten . Sic waren auf die -
fem gefährlichen Weg glücklich zu der „ Eanada " gc >
langt , die sie an Boro nahm und in Halisar landete .
Der Kapitän nnd die Mannschaft der „ Provence "
hatten sich standhaft geweigert , da « Schiff z» verlas »
sen , obgleich die Wasser - » nd Kohlenvorrätc erschöpft
waren . Die geretteten vier Passagiere haben I I Tage
lang in dem im Eise verlassenen Schiff allerlei Müh -
sale überstanden und in dieser ganzen Zeit die Klei¬
der nicht vom Leibe bekommen . Uni sich am Leben
zu erhalten , war die Mannschaft gezwungen , alle
Taue , Netze und das gesamte HolMcrk an Bord als
Brennmaterial zu benutzen .

Aus dem Zahlenbuch der Naiur . Tic Erde legt
aus einer einmalige » Reise um die Sonne einen
Weg von 981 Millionen Kilometern zurück . Ein
Mensch , der da « patriarchalische Silier von loo Ind¬
ien erreicht hat , ist also während seines Lebens mit
der Erde eine Strecke von fast einer Billion Kilo¬
metern durch den Weltraum gefahren . Das mensch¬
liche . Herz macht in einem Jatzrc über 30 ' Millionen
Schläge . In jeder Minute unseres Lebeiis sterben
und erneuern sich in unserem Blut 175 Millionen
Blutkörperchen . Die Zahl der Hantatmungsdrüsen
unseres Körpers belauft sich aus mehr als zwei MO -
lionen und ferner besitzt unser Körper über zweihnn »
der ! Knoche » von verschiedener Größe >!n"> fünfhun¬
dert Muskeln .

Abhärtung im Kindesallcr . Wenn auch die Zei¬
ten des Kaltwasscrcnth »siasmu », den dereinst der
Wasserapostel „ Kneipp " bervorgeriife » Iwlle , längst
vorüber sind , so herrsch ! doch auch heule noch vielfach
die Meinung vor , daß besonders das Kind nicht früh
genug an kaltes Wasser und lalle Lust gewöhnt wer
den könne , und daß bereits i »> ersten Säuglingsalter
mit kühlen Waschungen . Güssen » nd ähnlichen ein¬
greifenden Prozeduren begonnen werden müsse .
Dem Laie » ist aber der wichtige Umstand unbekannt ,
daß das Kind in den ersten Lcbcnswochcn nur ei »
sehr geringes Maß von Fähigkeit besitzt , feine Kit »
pcrivärme ans gleicher Höhe zn erhalten . Zwar du
sich der Volksinstinkt dieser Ersabrnng seil jeber durch
Verwendung schlechter Wärmeleiter bei der Säug -
lingskleidung bedient , ohne aber den eigentlichen
Grund der Hebung des Wickeln in Wolle recht zn
kennen . Zieht man in Betracht , daß die mächtigen
Wirkungen des kalten Wassers selbst bei genaue -
Ucberwachiing durch den Sitzt mitunter weit über
das beabsichtigte Maß tzinaiisgehen , so nimmt es nicht
Wunder , daß die Kallwasserbebandtung bei gefunden
Kindern nicht selten zn nnangenehmcn , in ihren l ! r -
jachen nicht recht erkannten Folgen führt . Ersatz »
rungsgemäß kommen bei Kindern häufig Zustände
von Blutarmut , nervöse Errcgnngssvncptonic , Schiel
losigkcit u. dgt . vor , die sich jast momentan beseitigen
lassen , wenn die bis dahin geübte Anwendung kalte »
Wassers aufgegeben wurde . Daraus geht hervor , daß
Kaltwasserkuren bei Kindern im ersten Lebensjatzr
unterlassen werden sollen : denn der Stutze » clncr
solchen Behandlung steht keineswegs fest , tvogegen
ihr Schabe » durch zahlreiche Erfahrungen nnzwc !
[ Ahnst erwiesen ist . Wohl ist bei älteren Kindern
eine verständige Abhärtung durch kühles Wasser und
durch sommerliche » Aufenthalt in reiner Lust sehr
empfehlenswert ; aber das Herumlaufen mil nackten
Fußen oder ohne jede Hüll « ist zwecklos . Die ' Absicht
des Schutzes vor Erkältungen >vird durch die metho¬
dische Wasscrabhärlung keineswegs immer erreicht :
es sollten desKalb derartig eingreifende Kuren nie -
mals ohne Roiwcndigkcit und stets nur aus ärzt¬
lichen Rat nnd unter ärztlicher Kontrolle ange
wandt werden .

hab ' s gesehen , loic dn den Apfel genommen
hast . "

Ter Knabe brach in Tränen ans und bat niil
Verzeihung .

„ So ist ' s recht ! Und nun hast dn hier einen
' Apfel, " sagte Slivdjeitsch , nahm einen ' Apfel aus
dem Korbe und gab ihn dem Jungen . „ Ich de' -
zahl ' s , Großinütterchen, " sprach er zn der Stilen .

„ Verwöhnst sie schon gar zu sehr , die
Strolche, " brummte die Lille . „ Man müßte ihn
so belohnen , daß er es eine ganze Mache lang nicht
vergißt . "

„' Ach, Großinütterchen , Großinütterchen, "
sagte SUvdjeitsch , „ nach unserer Meinung stimmt
es Wohl , was dn da sagst , nach Gottes Meinung
aber nicht . Wenn er schon um eines Slpfcls wil -
lcn Prügel bekommen soll , wie sollen wir dann
für unsere Sünden bestraft werden ? "

Da schwieg die Lille .
Und Awdjeitsch erzählte ihr das Gleichnis

von dem Hausherrn nnd dem Zinsbauer , dem
jener die ganze große Schuld nachließ , und der
dann hinging und seinen Schuldner würgte . Tic
Alte hörte ihm zu, und auch der Knabe lauschte
seiner Erzählung .

„ Gott hat uns geboten zu verzeihen, " sagte
Slivdjeitsch , „sonst wird auch uns nicht verziehen
werden . ' Allen sollen wir verzeihen , den Unver¬
ständigen aber zu allererst . "

Tie ' Alte schüttelte den Kopf und stieß einen
Seufzer aus .

„ Das soll wohl sein, " sagte die Alte , „ aber
die Burschen sind dockt zn übermütig . "

( Schluß folgt . )
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Msmirffiuf ! um sojioM ifit
Die Arbeitslosigkeit in der Tschechoslowakei

i »> April ISN . Wie das Ministerini » fiir soziale
Fürsorge mitteilt , ivurden in der lsclwÄoslowa -
tischen Republik im Monate April l - i3 . 00L) Ar¬
beitslose unterstützt und zivar 10r ? . 000 Männer
un5 41 . 000 Frauen . Dazu kommen noch 128 . 000

?lngehörige . Durch ' Vermittlung der Untcrneb

»inngei ! wurden 50 . 20 » «ciliveise Beschäftigt « und
110 . 100 Familienanachoriae nnterstiitzt . Demnach

kann nur Proletarische,t Gmß und Dan ? bieten .

Wir l *,alwn Ziückblick gehalten , nun innllen wir

lvieder vortvärts schauen in die Zukunft , die doch

unser sein >v! rd . Kopf hoch Genosse » , in die Zu

fltuft hinein !
Tic Tculschnationalcn als Arbcitcrfcinde .

Wie wir im „ Nordböhmischcn Bolksboten " lesen ,

haben die Müllerwerke rn Bünanlmrg im „ Nord -

böhmischn Tagblatt " , dein Blau der Deutsch

nationalcii . ein Inserat veröffentlicht , in dem es

^ , heifit dafi die Dlrina des Werk im Lonlc die >er
unterstützt . Demnach .r,; p(1)C , ^ der eröffnen will , und baß diejenigen

betragt die Anzahl der von der Krise betroffenen ' X' u bislur bestehenden Lohn
Personen — soweit sie unterstützt werden —

fochnsTUUfKn Wiedcronfnahme ivünschen . sich mel -
343 . 300 .

sollen . Tie ' Art dieses Inserates ist völlig
Die Nachlarlwst in den Bäckereien wird Ge > irreführend , denn die Arbeiter dieses Betriebes

genstand der nächsten Verhandlungen ! des ,unter stehen bereits sechs Wochen im Kamps und es
nationalen Arbeitsamts in Genf sein . Die In handelt sich hier um nichts weniger als mit die
ternationale Union der Lebens und Genuß Anwerbung von Streikbrechern . Diesem
mittelr »dnstriearbcilcr Inn vor kurzem zur Ao ^iersnch. Streikbrecher zu lnKoniiiieii , siecht das

schaffnng der Nachlavbeit wieder energisch Strl . Mordböhmische Tagblatt " , das Organ der

lnng genommen . NnierdingS fordert man im Dentschnationalcn . lx ' denkrnlos seine Spalten ,
Interesse der Verbilligung des Brotes und der ^ sfCfft fjch schützend vor die Dividendenmacher ,
besseren Ausnutzung der Brosche,riebe vielfach die nie im letzten Jahre eine Dividende von ö( ) Pro
Beibehaltung bzw . Wiedereinführung der Nacht - - z „ r Verteilung brachten und nun die Löhne
arbeit . Die Beweisführung der Union zeigt die ^ er Arbeiter noch Iveiier l »' ral »drückcii > wollen .
UnHaltbarkeit dieser Forderung und weist ans die .zjj an ,*;r (n dawns . daß das Zenlralorgan der
Olesahr bin , dafi die Durchbrechung der bestehen Ne „tsä >nationalcn Miriei in Wirklichkeit ein Or
den Olcsetze, soweit diese die gänzliche Betriebs ruhe ^ an des Unternehmerinms ist und rücksichtslos
der ' . ' lacht bestimmen , nicht mit zur Einführung Interessen gegen die um ihre Existenz
der Nachtarbeit führen müßte , sondern darüber kämpfenden Arbeiter verlritt ,

hinaus zur Beseitigung des Aebtskiindeiitages . ( . gollektivvcrtraqsvcrhandlunqen in der Frie -
a . er Boritand der Union will zur Benwarinng ^ Textilindustrie . Dienstag wurde in Mistek

- über einen neuen Kollektivvertrag der Meister in
! der Textilindustrie in Friede ! und Mistek verhau -

j delt . Bezüglich der Steuerzahlung wmrde ein
Ueliereinkominen erzielt , die ' Verhandlungen schei

des Boykotts gegen die Firma E. Rein » in B. ' i

gien und zur Grnndnng einer Arbeilsgement
schaft mit den russischen Verbänden schreiten .

Ei » Ausruf an die chemischen Arbeiter . An

läßlich der Beendigung des Streikes in der chemi
scheu Industrie erließ der Verband der Arbeiter¬

schaft der chemischen Industrie einen ' Aufruf an

seine Mitglieder , in dem der gewaltige Lohn

kämpf , den die chemischen Arbeiter bisher geführt
habe » , nochmals cingetiend dargestellt wird .

Natt » einer Tchildenrng der einzelnen Phasen
dirsses Kampfes , über den wir eingehend Iwrich .. . ,

« * * » . . • » - w -
— der crjle in der hiesigen chemischen Industrie
— ist bcotider . Er gibt uns vielerlei Lehren .

Uns und de « Industriellen . Daß die chxemisclze
Arbeiterschaft überhaupt kampffähig ist, ist wohl
gläipzend erwiesen . Einig , geschlossen , in

beispielhafter Disziplin standen

alle *, n s o m m e n und harrte n a n s.

Auch zeigte sich die gewerkjctiastliäic Schnlungs -
arbeit der lebten Jahre . Ebenso sei der Armee

der Arbeitslosen aus diesem Wege gedacht , da

uns kein Dali bekannt wurde , daß sich Arbeite »

lose an die Streikfirmen um Arbeit gewendet

baben , obwohl die Notlage und damit die Ver

suchnng groß war . Der Streik wurde deshalb in

vollster gewerkschaftlicher Ordnung und Diszi -
Min . ans Grund eines abgeschlossenen Lohnvcnra

grv , beendet . Er lehrt die chemischen Arbeiter

aber besser als alles andere die Notwendigkeit

einer geschlossenen geivertsclzaftliclxen Organ »

sation und mag maliclp : » Beitragsschenen zur

Besinnung gebracht haben . Aber auch die Herren

der Industrie werdeit es sich merken »>cd an die -

sen Streik denken . Sie Italien jetzt Gelegenheit ,
darüber nachzudenken , od es nicht besser , zum

mindeste » praktischer gewesen wäre , es nicht durch

Halsstarrigkeit zum äußersten kommen zu lasse ».

Chemische ' Arbeiter und Arbeiterinnen . Im
' Namen des Internationalen Verbandes der

chemischer . Arbeiter danken wir euch herzlich für

euer treues Ausharren im Kampfe und für die

vielen Opfer und Entbehrungen , die ihr gebreicht
lfabt . ' Allen Vertrauensmännern und allen jenen ,

die sich in den besonderen Dienst der guten Sache

gestellt hab. ' r und aufopferungsvoll alles auf sich

nahmen , ebenso allen jenen , die den Kampf mo¬

ralisch und finanziell unterstützte », danken wir

gleichfalls aufrichtigst an dieser Stelle . Sonst

hat die Organisation nichts zu vergeben . Sie

ienen aber wegen besonderer Begünstigungen für
die Meister , wir Deputatkohle , Bckleidnngsstosfe
und Neujahrsgeld . Die Vertreter der ArbeitSge -
Oer forderten die individuelle Lösung in den ein

zelnen Betrieben , während die Vertreter der Mei

ster eins einer generellen Lösung für alle Betriebe

beharrten .
Verteuerung de » Papiers ? Wie das „ Bravo

Lidn " erfahre » haben will , bereitet das . Kartell

Urning des

Papiers vor . Angesichts der ständigen Lohn -
Iierabsetziinge » >„ dieser Industrie muß die Ab -

siebt der Papierfabrilanten die hellste Empörung
der Bevölkerung hervorrufen . Von der Ver

teuerling des Papiers würden weite Kreise der

Bevölkerung getroffen werden und es würde

diese Verteuerung geradezu kulturfeindlich wirken .

Der Wettkamps zwischen StinncS und Bösel
um den oberschlessschen Monlankonzcrn ist zngun
sten von Stinnes entschieden . Die BoselWcin -
manngruppc besaß die Aktienmehrheit der ober -

schlesischen Laura und Königshütie und wollte

dazu die oberschlesische BiSinarckhüitc und den

Kattowitzer Bergbonvercin cnverben . ' Der ganze
Komplex sollte einen mächtigen internationcilcn

- Konzern bilden . Nm den Besitz der Aktienmehr •

Mitteilungen ans dem Publikum .
Ter lchbnst » Au ,guA !vird et! dadurch nerdarbe ». doh

sich bereu » nick kurzem Geben Müdigkkilzgesiibl und
Fußschmerzen einstellen und den, «liioflüRlcr den lltoi ) ( lim
rauben . Ein mrsehlbore ? »orbkuacndco Mille ! sind
Palma - Nanl ' chukabiiivr und .3 n u ! 1 ch n tz ,
sahten . roilrfH' den Gang elastisch und annenekm
inachen . Erschiitlerunnen de » - gorner ». bezw . de » Aiicli »
araie ». milden « und dadutcki brivirlien , datz Müdinbeilc »
crschcinuniien »ich ! so leicht aufbammelt können . Iiil «a

Alles neu . machi der Mai und auch der Mensch
will , wenn er am schönen Psingslscsl die Fortschritte
der Natur kontrolliert , im neuen Kleiderschmnöc
prangen . Da schafft Ztranslv , Prag , Hpber

ncrgassc , Rat . Vom - Kops bis zum Fuß elegant
kleidet sich beim Siransk » Knabe , Jüngling » nd
Mann . 1635
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ReslakrM

GMenes Kreuze !
Prag I!. . Nekazanka 7 .

Garten geöffnet . Täglich Konzerl .

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorte »

Meir * . Mann liebt

msM

<ils diu heute Suppenwürze .

heit entspann sich der Wcttkampf zwischen der Bo -

selgrnppc und der unter der Herrschaft Von St,in -

„ es stehenden Rhein Elbe Union . Letzterer gelang
es . die Aiticiliuchrheil dieser Untcniehimlilgcu
durch die Eharlottenhülte , welche Besitzer dieser
Aktien war , zu erhalten . Die rhcinis6 ) - ivestfälische
Schwerindustrie ist ans diese Weise mit der ober -

schlesischen in Verbindung getreten , die oberschse
fischen , jetzt polnischen Werke dürsten Brennstoffe
und Halbzeug von den Rhein Elbewerler bezie
Yen , dagegen Erz und Roheisen an jene liefern .
Die Cxpansionsbcstrrbunge » von Stinnes in Ost -
europa machen auch vor der polnischen Grenze
nicht Halt .

Interualionale Arbeitgeberorganisalionen .
Nach den Angaben des „ Internationalen Arbeits -
jahrbuches " bestanden 1022 acht internationale
Organisationen der Uitternehinerschast . Zwei
davon vertraten die allgemeinen . Unternehmer
interesscn und vereinigten die verschiedensten Un
ternehnierzweige . Es sind dicS : der internatio -
nale

^
Verband industrieller Arbeitgeber , Sitz

Brüsirt . und die Internationale Handelskammer ,
Ditz Barts ( Deutschland ist darin nichl vertreten ) .
Die übrigen sechs sind Iachvereinigungen , in
welchen folgende Wirtschaftszweige iniernalional
zilsaminei ' gesaszt sind : Reederei ( Sitz London ) ,
Eisenbahnwesen ( Sitz Brüssel ) , Textilindustrie
( Sitz Mancliestcr ) . Landwirtschasl ( Sitz Paris ) ,
Baugewerbe (Sitz Paris ) , - Schneidergewerbe
( Sitz Brüssel ) , lieber die Mitgliederzahlen ist
folgendes bekannt : Der Eiseilbahnervebband vc- r
enligte am 1. Juni 1922 200 Eise » beilmvcrival
iungcu ; der iulernatioualc Textilverband umfaßte
330 Einzelverrtinde : die laichwirtschaftlitbe Iö
deration bestand ( im Oktober 1021 ) aus 30 . 000
Eiirelverbäuden .

Devisenkurse .
Die tfcJjccfjifcfjc SXronc notiert in :

' . üriiti 2rliui . proiiC lfl ' 40 . 30
Vcrlin Mark 11210 0
Wien ofietr . . Nr. 2110 * 00

bei der von ihm geleiteten Präger Ausführung zur
Anwendung bringt , süßen aus der Anschauung , daß
die in diesem Götterdrama auftretenden Gestallen
Elcmentar - Göttcr sind und daß daher vor allem aus
die richtige Darstellung der Elemente Wasser , Jener
» nd Lust mit ihren großartigen Phänomenen ankommt .
Die Formen der Dekoration sind daher in well -

gehendstem Maße vereinfacht . Die Felsen im Wasser
haben z. B. den runden Zug der Wellenlinien , die

freie Otcgend ans den Bergeshöhen erscheint als

Halbrund , als Erde an sich. Die Darstellung ist stark
ans Zeichnung der Linien in der Bewegung gestellt ,
nnz so das Ucbcrnatürlichc der Götterwelt zu kenn -

zeichnen . Musikalische Leitung hat Alexander Zern -
linst » innc .

Möhlers VIII . Symphonie . Freitag , den 1?.
Mai suchet die Ausführung der VIII . Symphonie von
Gustav Maliter unter Leitung ?( . Zemlinskps statt .
Dieses gigantische Werk , welches wegen des nnge -
heueren ' Apparates , den es in Anspruch nimmt , nur
in den allergrößten Musikzentren ausführbar ist , wir »
nach est Jahren wieder in Prag bei einem Ausgebt »
von nngejähr 500 Mitwirkenden zu hören sein .

Nene » Theater . Heute , halb Iii », Gastspiel
Gerhart —Eisenbcrg „ Traviata " , 7 Uhr , morgen
Freitag . Samstag , Sonntag Gastspiel Massar » —Wirk
„ Madame Pompadour " : Sonntag nachmittags 2 Uhr
Schillerscicr „ Die Räuber " : Montag neulnszeniert
„ Rheingold " .

Kleine Bühne . Heule , halb :1 Uhr , ( Yastspiel
Morgan „ Einakter " : heilte abends und morgen Frei -
tag „Nachtbclcuchtiing " : Samstag E r st a Ii f f « h •

r u ii n von Büchners Lustspiel „ Leouce und Lena "
mit der Bühnenmusik von Hans Ielmoli - Zürick
unter Spielleitung Max Licbls : Sonntag abends

Kainmeroper Gastspiel Gcrhart —Eisenberg „Coli tan
tiittc ".

Meratur .

Prager Niiirsc am i >. Mai .

Goltl
100 kioll . Gutden . . . 1387 . -
lO. iXKi Mari 8. 75 00
100 liclg . Franks . . . 194 . 70
100 schwciz . ifranf . . 002 7. 7
1 Pfund Sterling . . iö / 02 ' öO
100 Lire ! 65 . 12 ' 50
1 Dollar 54 . 10 *00
100 franz . Franks . . 228 * 25
100 Dinar 05 . 62 *50
10 . 000 maguar . Kronen 63 . 50 *00
10 . 000 voln . Mar ! . . 6. 77 50
10 . 000 österr , Kronen . 4. 5*2. 00

Ware
1341 . -
0. 76 *00
100 . 25
005 *25

155 02 * 50
10662 * 50

34 *50 *00
224 * 76

36 . 12 *50
67 . 50 *00

7. 77 *50
. 05*00

Züricher Schlunkursc am i4 . Mai .

' Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
' Budapest .
Prag . .
New ? 1ork
Belgrad .
Warschau
Wien geil .

Uold
36 . 05 *00
25 . 68 *50

0. 01 . 47*00
26 . 80 *00

217 . 00
0. 00 . 7o . 00

0. 10 *00
16 . 47*00

5. 55 *50
5,11 ' 50

0. 01 . 15 *00
n . oo ' Ou

Ware
36 . 75 *00
25 . 65 *50

0. 01 . 53 *00
28. 90*0! I

217 . 60
0. 00 . 76 *50

0*11 *00
16. 52*1( 0

5. 56 *25
5. 85 *00

0. 01 . 25 *00
0. 00 *00

Fritz Brägel : Zueignung ( E. P. Tal u. l !o. ,
^ Krlag , Leipzig , 192. 3 (. Die Formvcrwilderniig ,
welche die zeitgenössische Lyrik nur zu sehr kenn¬

zeichnet . läßt es uns als erfreuliches Ereignis buchen ,
wen » ein Bändchen wirtlich formschöner Gedicht - : er -
scheint . Die Gedichte Fritz B r ü g c ! s entsprechen
zwar dieser Anforderung , verrate » aber stark den
Schüler Rilkes und Stefan Georges . Das würde
ihnen immerhin weniger Abbruch in » als der Man -
gel a » Kraft und Feuer , der sie bei aller Feinheit
5er Koin,posi : ian oft matt und farblos ?osch : *n. ' n läß . .
Ich möchte sie jenen unendlich zarten chinejilch - n
Holzschnitten vom Ausgong des IL. Jahrhundert . '
vergleichen , deren seine Reize wir bewundern , dte
aber doch nur zu unseren Ana - n sprechen , obnc » n «
tiefere Eindrütke zu nermitrein .

„ O raier Mond , der in den Abend glüht ,
zum letzten Kampfe aufgehobene Hände !
Und jeder Baum ist seiner Blüte nind . "
Brügkl ' ist ein niüver Sänger * ' abendlich weicher

Slmiuiiingcn . pr .

D « Film .
l Der grnndioi « »ninevs - il Epoch . ' njiim R o b i »-

son Crusoe i -n Bio Louvic , das TagcS
gespiöch von Prag . 1620

Kunst und WMu .
Sieuinlzeniening „ Ter Ring des Nibelnugcn " .

Mit der bevorstehenden ? l »fsührii »g von „ Rheingold "
nimmt das große Werk der Nuinszcnicrung von
Richard Wagners „ Rhcingold " seinen Ansang . Die
neuartige » Inszenierungsidecn , die der Oberregisseur
der Berliner Staatsoper Prof . Dr . Ludwig H ö r t h

BeremsnuchrWteu .
Eine össcutliche Versammliiiig der deutschen Olast -

gciverbeangestcllte » findet Freitag , den II . Mai 192!' ,
im Cajü „ U äeruöho orla " , Prag II . , Karlsplatz
Nr . 8, statt . Erste Versammlung um 3 Uhr nach¬
mittag , zweite Versammlung um ll Uhr nachts . Pro¬
gramm : Tic Einheitsfront der GastgewcrbeangcsteN -
ten in Prag und Stclluiignahinc der deutsche » Kell -
nerschasl . leiste willkommen . Für : Zentralvcreiu
für die EinheitSsront der Gasigcwerbeangestelllen
Groß - Prags : Albert Svoboda , Sekretär . 1635

Noröböhniische Druck - und veriago - finstalt

Gärtner & Co. , Goöenbach a . C»
G. m. b. h .

«Vrostbuchüruckerei » Stereotypie , Verlag , 0uchdin0crei , neueste
]j Cc t\r unü Giestmafchinen mit einer Tageoieistung von 500. 000

Vuchstaben , Notntionomas ^lnen mit einerSageoproüuktion von
250. 00SZeltungen . Zernsprecher Nr. 271. Postsparknsso Nr. 127. ?ö?

1001

AM* und M
gemeinde foedetn
die Bcaniwortuna einer '

Unmenge von Vcrwal -
tiingSsragen . Roack « Ta -
sckciibuch stlr Koi » m » nal
politiler bietet iich Ihnen
ans diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

Suchhandlung ?reihe » i
TcKlitz - Schöua «

Theresscngasse 18.

m - a Kautschnksohlcrt

Schonen die Nerven ,

schütten die Füfie ,

helien sparen !
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